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DER MODELLEISENBAHNER 


FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAU 



zum VI. Modellbahnwettbewerb 1959 

Oö’LJircjiCHiie KüHKypca ho MOßejiböbiM xejiemiM Aoporaw na 1959 rox 

Call for VI*& modcl railway competition 1959 

Appel du Vif concours de diemin de fer modele 1959 


Es ist kaum zu glauben, wie die Jahre vergehen. 1954 
riefen wir erstmalig zu einem Modell bahn Wettbewerb 
auf, heute können wir schon auf fünf Veranstaltungen 
zurückblicken. Nun hat es sich in den vergangenen fünf 
Jahren gezeigt, daß der jährliche Leis tu ngs Wettbewerb 
zu einem Höhepunkt der Arbeit jedes Modelleisenbah¬ 
ners geworden ist Viele Modelleisenbahner beenden 
einen Bauabschnitt oder eine Entwicklungsarbeit, indem 
sie Proben ihres Könnens zum Wettbewerb einreichen. 
Natürlich kann nicht jeder zu den glücklichen Gewin¬ 
nern zählen, das ist aber letztlich auch gar nicht das 
Ausschlaggebende. Allein die Freude, in der im An¬ 
schluß an jedem Wettbewerb aufgebaufen Ausstellung 
vertreten zu sein, reizt schon viele Bewerber. Die Teil¬ 
nahme ist von Jahr zu Jahr gestiegen, auch viele aus¬ 
ländische und westdeutsche Modelleisenbahner sehen 
es als eine Selbstverständlichkeit an, an unserem Wett¬ 
bewerb teilzunehmen. So trägt dieser Wettbewerb auch 
internationalen Charakter mit völkerverbindenden Zie¬ 
len. Es bleibt uns also nur noch übrig, den Teilnehmern 
für das ihrer Zeitschrift entgegengebrachte Vertrauen 
und der Wettbewerbskommission für die bisher gelei¬ 
stete Arbeit zu danken. Großer Dank gebührt auch dem 
Zentral Vorstand der IG Eisenbahn, den Ministerien für 
Verkehrswesen und Volksbildung, der Hochschule für 
Verkehrswesen, dem Zentralrat der FDJ und der volks¬ 
eigenen und privaten Industrie für die Unterstützung 
der Wettbewerbe. 

So rufen wir nun auch zum VI. Modellbahn Wettbewerb 
für das Jahr 1959 auf. Wir hoffen, daß die polytechnische 
Erziehung unserer Kinder schon reiche Früchte trägt 
und viele Arbeiten junger Modelleisenbahner zu sehen 
sein werden. Wie immer ist die Eröffnung der Ausstel¬ 
lung auf den Tag des deutschen Eisenbahners gelegt 
worden. Wir brauchen nicht mehr besonders zu be¬ 
tonen, daß wir damit unsere Verbundenheit mit den 
Frauen und Männern vom Schienenstrang zum Aus¬ 
druck bringen* 

Wir werden von nun an immer einen Modellbahn¬ 
zirkel bitten, die Gestaltung der Ausstellung zu über¬ 
nehmen. Damit ist einmal für die fachliche Ordnung 
Sorge getragen und zum anderen die pflegliche Behand¬ 
lung der eingesandten Modelle gewährleistet. Nicht zu¬ 
letzt bringen wir damit den Wettbewerbsgedanken 
noch näher an die Modelleisenbahner. Auch werden 
wir die Auszeichnung der Sieger öffentlich vornehmen 
und im Anschluß eine Leserversammlung veranstalten. 


WETTBEWERBSBEDINGUNGEN 
L Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmebereditigt sind alle Modelleisenbahnzirkel 
und Arbeitsgemeinschaften sowie alle Modelleisen¬ 
bahner aus ganz Deutschland und dem Ausland, Die 
Angehörigen der Wettbewerbskommission sind von der 
Teilnahme am Wettbewerb ausgeschlossen. Es ist ihnen 
gestattet, Modelle auszustellen, die jedoch nicht be¬ 
wertet werden. 

IL Wettbewerbsarbeiten 

a) Vorschläge für Entwicklungsarbeiten im Modell- 
bahn wesen und Modelle in den Baugrößen K, TT. 
H 0, S, 0 und 1. 

Hier werden bewertet: Modell! riebfahrzeuge, beson¬ 
ders auch Elloks, Dieselloks und Schienenomnibusse, 
Modelle von maschinellen Anlagen, wie Drehschei¬ 
ben, Schiebebühnen, Krananlagcn, Eisenbahnkräne, 
Einrichtungen zur Lok behänd lung usw, 

b) Vorschläge für Entwicklungsarbeiten im Modell* 
bahn wesen und Modelle in den Baugrößen K, TT. 
HO, S, 0 und X, 

Hier werden bewertet; Modellwagen, Gleise und 
Weichen, Oberleitungen, Licht- und Formsignale, 
Kennzeichen, Mod eil brücken, Modelle von sonstigen 
Bahnanlagen, wie Stellwerksgebäude, Empfangs¬ 
gebäude. Güterböden, Schrankenposten usw*, Mo- 
dellbahnkupplungen, Gleispläne im Maßstab 1 : 10 
mit ein gezeichneten Signalen, sonstiges Zubehör* 

c) Berichte der Arbeitsgemeinschaften der Jungen 
Eisenbahner, wie sie die Pioniergruppen und den 
Schulklub in ihrer Arbeit unterstützt haben. Hierzu 
gehören Tagebücher und Berichte über die Tätigkeit 
der Arbeitsgemeinschaften der Jungen Eisenbahner, 
über Exkursionen in die Betriebe der Deutschen 
Reichsbahn sowie über Aussprachen mit Aktivisten 
und Neuerern des Verkehrswesens. 

d) Entsprechend den Aufgaben der Deutschen Reichs¬ 
bahn werden Vorschläge und Modelle zur Moderni¬ 
sierung und Automatisierung der unter a) und b) 
genannten Gruppen bewertet, besonders aber Ein¬ 
richtungen und Anlagen der Kleinmechanisierung, 
die Arbeitskräfte ersetzen helfen. 

Hierzu gehören: 

Modelle von modernen Be- und EntiadeeinrichVun- 
gen. 
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Bekohl u n gsanl a gen, 

Entsdilackungsanlagen, 

Wa ggonk i ppa n lagen f 

Einrichtungen zur Sicherung von Wegübergängen, 
Einrichtungen des Sicherungs- und Fernmelde¬ 
wesens* 

III. Bewertung 

a) Die Bewertung der Wettbewei bearbeiten wird durch 
die Wettbewerbskommission vorgcnommen* 

b) Der Wettbewerbskommission gehören an: 

l Vertreter der Redaktion „Der Modelleisenbahner, 

1 junger Modelleisenbahner bis zum 34. Lebensjahr 
1 Modelleisenbahner bis zu 18 Jahren* 

1 Modelleisenbahner über 18 Jahre, 

I Vertreter des Zentralrates der FDJ, 

1 Vertreter der Industriegewerkschaft Eisenbahn, 

I Vertreter des Ministeriums für Verkehrswesen, 

1 Vertreter des Ministeriums für Volksbildung, 

1 Vertreter des Ausschusses NORMAT, 

1 Vertreter der volkseigenen Industrie, 

1 Vertreter des Handwerks. 

c) Die Bewertung erfolgt getrennt nach folgenden 
Altersgruppen: 

L Einzelteilnehmer bis 14 Jahre, 

2* Einzclteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 

3 Einzelteilnehmer über 18 Jahre, 

4. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek* 
tivteilnehmer bis 14 Jahre, 

5. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek- 
tivteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 

6. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollek¬ 
tivteilnehmer über 18 Jahre, 

d) Bewertet werden die Arbeiten Ha, b und d in einer 
Gruppe, die Arbeiten IIc in einer weiteren Gruppe. 


e) Die Entscheidungen der Wettbewerbskommission 
sind endgültig* Der Rechtsweg ist ausgeschlossen* 

f) alle eingesandten Modelle werden gegen Schäden 
und Verluste versichert. Die Versicherung tritt zum 
Zeitpunkt der Übergabe oder Empfangnahme in 
Kraft. 

IV. Einsendung der Modelle 

Die Wettbewerbsarbeiten müssen bis zum 6. Juni 1959 
unter dem Kennwort „VI. Modell bahn Wettbewerb 1959“ 
an Ing, Günter Fromm, Reichsbahndirektion Erfurt, 
Abt, Hochbau, Erfurt, Bahnhofsplatz 6, eingereicht 
werden. Alle Einsendungen sind genau mit Vor- 
und Zunamen, Anschrift, Alter und Beruf, Schule 
bzw. Betrieb oder Dienststelle (wenn in einer Arbeits¬ 
gemeinschaft, dann Anschrift der Arbeitsgemeinschaft) 
zu versehen (Blockschrift!) und gut zu verpacken. Bei 
Kollektivarbeiten sind, Name, Beruf und Alter von 
allen Beteiligten anzugeben. 

In der Zeit vom 14, Juni bis 21. Juni 1959 wird im „Haus 
der Gewerkschaften“, Erfurt, Mao Tse-tung-Ring, eine 
Ausstellung sämtlicher Wettbewerbsmodelle stattfinden* 

V. Auszeichnungen 

Die Pr eis Verteilung und Auszeichnung wird am 
14. Juni 1959 zum „Tag des deutschen Eisenbahners“ 
vorge nommen. 

Auch in diesem Jahr stehen wieder hohe und umfang¬ 
reiche Geld- und Sachprämien zur Verfügung. In einem 
der nächsten Hefte der Fachzeitschrift „Der Modell¬ 
eisenbahner“ werden diese noch bekanntgegeben. 

Die Redaktion wünscht allen Teilnehmern auch in die¬ 
sem Jahr einen guten Erfolg und erwartet eine rege 
Beteiligung. 

Redakitoji „Der ModdldsenbahTier“ 


tng. GERT STRENGE, Berlin 

Drei Zehntel Millimeter und andere „ Jileiniqkeiten" 


Seit mehr als zwei Jahren habe ich neben der unver¬ 
meidlichen und nicht zu knappen Portion Arbeit nur 
Freude an meiner Beschäftigung mit der Modelleisen¬ 
bahn gehabt seit kurzem ist dieser aber gründlich 
und nachhaltig getrübt* 

Pi ko-Fahrzeuge auf Pi ko-G leisen und -Weichen fuhren 
einwandfrei und betriebssicher, jetzt ist aber eine neue 
größere Gleisanlage mit Pilz-Gleisen und -Weichen- 
material entstanden. Bei der Erprobung stellte sich 
heraus, daß fast alle Fahrzeuge die Weichen mit einem 
herrlichen Hopser nahmen, wenn sie nicht gar bei 
größerer Fahrgeschwindigkeit entgleisten und gegen 
den Weichenantrieb knallten* 

Ich habe nun nicht etwa gefeilt, probiert und angepaßt 
oder gar den Rad len kerbereich mit dem Lötkolben hin¬ 
gebogen, wie ich es bei einem anderen Modelleisen¬ 
bahner sah* sondern den „KurzI“ 1 ) zur Hand genommen 
und die Weichen- und Gleisnormen gründlich studiert. 
Ich fertigte mir Lehren für die Maße G, B, U und Gc 
NEM 310 an und kontrollierte, die Weichen stimmten 
tadellos. Die Überprüfung der inneren Spurweite B der 
Fahrzeuge hatte aber ein unerwartetes und katastro¬ 
phales Ergebn's. 

Eine einzige Lok, eine Baureihe 50 von Piko, die von 

1} Dr.-ing* H. Kurz: „Grundlagen der ModeJlbahntechnik“. 
Band 1, 


mir in bezug auf die Räder einer Spezialbehandlung 
unterzogen worden war (sämtliche Treibachsen haben 
Plastic-Bandagen), hielt das Maß einwandfrei ein, diese 
Maschine hatte keinerlei Unsicherheiten beim Durch¬ 
fahren der Weichen gezeigt. Ähnlich war es mit drei 
Mitteleinstieg wagen von Hruska, bis auf eine Achse mit 

14.2 mm stimmten die Maße. 

Bei allen anderen Lokomotiven und Wagen bewegte 
sich das Maß von 14.3 + 0*1 mm zwischen 13,5 und 

14.2 mm bei allen Achsen, durchschnittlich fehlten 
0,3 mm am Sollmaß, folglich mußten die Räder 
zwischen den Rad len kern klemmen oder auf diese auf¬ 
laufen. Ich überprüfte nochmals die Lehre und ging 
mit dieser eine einwandfreie Lokomotive einkaufen mit 
dem Erfolg, daß ich mehr als ein Dutzend überprüfte 
und ohne Neuerwerbung heimging* Wenn mich mein 
Händler jetzt nur von weitem sieht, macht er schnell 
seinen Laden wegen „Warenbeschaffung“ zu, denn er 
hat die Nase voll und ich auch* 

Es sind zwar „nur“ durchschnittlich drei Zehntel Milli¬ 
meter* das wären knapp 30 mm beim Vorbild, aber die 
auszuglcichen hat allerhand Schweiß und Arbeit ge¬ 
kostet. 

Bis ich wußte, wie man's macht, wenn man nirgends 
anpacken kann, habe ich manche Treibachse verbogen, 
so daß die Lok mit wiegendem Seemannsschritt über die 
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Trasse schaukelte. Jetzt passiert wenigstens an den 
Weichen auch dann nichts, wenn man höchst modell* 
widrig einen Zug mit 300 Sachen Vorbildgeschwindig¬ 
keit durch die Weichenstraße jagt. Leider ist aber der 
Ärger mit den drei Zehntel Millimetern immer noch 
nicht ausgestanden, denn diese fehlen noch am Spur¬ 
weit en-SolImaß der Pilz-Gleise! Maschinen mit wenig 
seitenverschleblichcn Achsen, beispielsweise die D-Ten- 
derlok, versuchen vor allem in Kurven auf zu klettern 
und quälen sich durch die zu enge Spur durdi. 

Das Problem, bei etwa 25 m Gleis die Spur auf das 
Soll maß zu verbreitern, habe ich noch nicht gelöst, auch 
hier steht mir noch allerhand Arbeit bevor, die durch 
die nun einmal notwendige Normendisziplin der Her¬ 
steller halte vermieden werden können. Hoffentlich 
stimmen die Radabstände bei meinen bereits bestellten 
V 200 und Baureihe 23, wenn nicht, dann bin idi fest 
entschlossen, den Herstellern die Korrektur des Rad¬ 
abstandes auf das in NEM 310 festgelegte Maß von 
14,3 + 0,1 mm zu überlassen. Die Hersteller würden 
sich schnell an das vorgeschriebene Maß halten, wenn 
alle Modelleisenbahner und Händler falsche Maße 
reklamieren würden, zuvor müßten sie diese aber 
messen können! 

Und damit kommen wir zu einer weiteren Kleinigkeit. 
Ist eigentlich niemand auf den Gedanken gekommen, 
im Rahmen der Massenbedarfsgüterproduktion aus 
Blech bzw. Stanzabfällen dringend benötigte Lehren 
herziistellcn? Je eine Lehre für die Spurweite mit 10,5 
und 17 mm habe ich vor Jahren einmal für Pfennige 
kaufen können. Soll-Lehren für die Maße B, U, Gc nach 
NEM 310 fehlen aber heute noch ebenso wie eine Lehre 
zur Kontrolle und Einstellung der Kupplungen oder 
Lieh Imaßlehren zum Aufsetzen auf die Schienen, 
Tunnelportallehren usw. 

Eine weitere wichtige Kleinigkeit ist der Schotter. 
Welcher Modelleisenbahner weiß eigentlich, wo es den 
fast legendären, maschinenschonenden Korkschotter 
gibt? Ich habe mir schon Blutblasen gelaufen und nicht 
einmal welchen gesehen, geschweige denn zu kaufen 
bekommen, überall gibt es nur Kies. Mit dem muß man 
nun zwangsweise die Gleise beschottern, jeder macht es 
anders und mit anderem Kleber, bei dem einen hält der 
Schotter, bei dem anderen nicht. Wo bleibt hier der Er¬ 
fahrungsaustausch der Modelleisenbahner unterein¬ 
ander, für den unsere Fachzeitschrift „Der Modell¬ 
eisenbahner“ das richtige Forum wäre? Gerade die 
Winke aus der Praxis machen diese Fachzeitschrift vor 
allem für Arbeitsgemeinschaften, Schulen und Praktiker 
besonders wertvoll, ihnen sollte mehr Platz gewidmet 
werden, schließlich ist jeder Modelleisenbahner zuerst 
einmal Anfänger, muß da und dort Kenntnisse und Er¬ 
fahrungen sammeln und selbst alte Hasen können an¬ 
deren und sich selbst gegenseitig gute Ratschläge geben, 
die nicht nur der Propagierung von Industrieerzeug¬ 
nissen zu dienen brauchen. Auch Kritiken helfen vor¬ 
wärts, in diesem Sinne ist jeder Leser zur Mitarbeit 
auf gerufen und so soll auch dieser Beitrag verstanden 
werden. 

Das Modell des Modells 

Bei der Planung von Anlagen wurden bisher meistens 
nur zwei Darstellungsarten an gewendet Das war ein¬ 
mal der in einem bestimmten Maßstab angefertigte 
Gleisplan, und zum anderen konnte diesen Gleisplan 
noch eine perspektivisch gezeichnete Ansicht der Anlage 
veranschaulichen. Eine Darsteilungsform wurde aber 
bisher noch zu wenig beachtet; eine Form, die wir hei 
der StädtqpJanung und bei architektonischen Entwürfen 
schon oft beobachten konnten: es ist das Modell. In un¬ 
serem Falle: das Modell einer Modellbahnanlage im 
Maßstab 1 : 670 (siehe Modelleisenbahner 3, ß, 7 56). 


Schon Pestalozzi sagte einmal: „Die Anschauung ist das 
Fundament aller Erkenntnisse “ Die ..Erkenntnisse“, die 
wir an unserem Kleinslmodell gewinnen, lassen sich 
hier jederzeit leicht und schnell anwenden: wir haben 
nämlich den Vorteil, daß Landschaft und Gleisanlage 
gut aufeinander abgestimmt werden können und wir so 
einen ersten plastischen Eindruck von unserer zukünfti¬ 
gen Anlage erhalten, 

Ais Material verwenden wir eine Grundplatte aus 
Sperrholz, deren Kanten mit Sandpapier geglättet wer¬ 
den. Dann pausen wir den Gleisplan auf mittelstarke, 
geleimte Pappe, wobei man anschließend entweder die 
Linienführung mit schwarzer Tusche stark auszieht, 
oder — bei einiger Mehrarbeit — sie zu Gleisen mit 
Schwellen ausmalt. 

Die auf + 0 liegenden Gleise werden auf die Unter¬ 
lage aufgeklebt; die ansteigenden Gleise erhalten zur 
Versteifung kleine Holzklötzchen oder Pappstreifen, die 
man aufrecht mit KiUifix darunterklebt. Dadurch läßt 
sich auch im Bogen eine glatte Steigung erreichen. 
Die Landschaft modellieren wir am besten aus grünem 
und braunem Plastilin, der in dicken Lagen in jedem 
Zeichengeschäft erhältlich ist. Er kann jederzeit in 
andere Formen gebracht werden, so daß die für das 
Auge günstigste Landschaftsgestaltung erreicht werden 
kann. Gebäude, Brücken und Tunnelportale kleben wir 
im entsprechenden Maßstab aus dünner Pappe zu¬ 
sammen. 

Am drolligsten wirken die kleinen Loks und Wagen, 
die aus Leisten und Pappe hergestellt werden können. 
Mit einer Rasierklinge schneiden wir von roter Ktipfer- 
drahtisolation kleine Röllchen ab und kleben sie als 
Räder unter unseren Fahrpark, 

In die weiche Knetmasse lassen sich gut kleine Moos- 
leilchen als Büsche und Bäume eindrücken, die unsere 
Kleinstanlage beleben. 

Vergessen wir also bei unserer nächsten Planung nicht 
die Kleinstanlage, auf der wir ohne Weichen- und 
Schienenbau schon nach wenigen Stunden nach Herzens¬ 
lust fahren und rangieren können. 

Die kleine Mühe lohnt sich. 

Günter Barthel 

In eigener Sache 

Gerade in lemer Zelt erreichen ima einige Briefe, in denen 
sich unsere Leser darüber beklagen, daß wir an gebt ich die 
Modelleisenbahnerei zu stiefmütterlich behandelten und dafür 
das große Vorbild zuviel *zu Worte kommen ließen. Auch bei 
unseren Reisen ln verschiedene Orte unserer Republik wurden 
vereinzelte Stimmen in dieser Richtung laut, wir halten es 
daher für richtig, heute einmal mit ein paar Zeilen - sozu¬ 
sagen ln eigener Sache - den Standpunkt der Redaktion dar- 
iEtilegen. Unsere Fachzeitschrift wendet sich an einen Leser¬ 
kreis, die sich ln einem weiten bunten Bogen vom Jungen 
Pioruer über den Modell- und Berufseisenbahner bis zum 
Freund und Liebhaber der Eisenbahn allgemein erstreckt. Dies 
setzt voraus, daß wir auch In unserer Zeitschrift den richtigen 
Weg und das goldene Mischungsverhältnis finden, um allen 
etwas zu bieten, ob wir dabei bisher immer die Standard¬ 
lösung gefunden haben, das sind wir nicht so vermessen zu 
behaupten, Ganz abgesehen davon betreiben wir alle Ja die 
Beschäftigung mit der Modell bahn nicht um ihrer selbst willen, 
sondern verfolgen dabei einen sinnvollen Zweck. 

Auf der anderen Seite wünschen aber auch viele Leser, die 
die Eisenbahn nun einmal ins Herz geschlossen haben, etwas 
mehr von ihr zu erfahren. Unser grundsätzlicher Standpunkt: 
Man kann im Zeitalter modernster Technik nicht die Modell¬ 
eisenbahn von der Eisenbahn und diese wiederum nicht von 
der Modelleisenbahn trennen. 

Daß wir uns aber auf einem guten fachlichen Niveau bewegen, 
beweist uns die Tatsache, daß in den letzten Monaten ln zu¬ 
nehmendem Maße ausländische Zeitschriften auf unsere Bei¬ 
trüge zurückgreifen. wie z. D, die spanische „Tren miniatura" 
oder die französische M L'£cfto du p'tit train M , die dänische 
„Modolbane*nyt“ oder die belgische „Ferrovta'< u. o, m. Darüber 
hinaus freuen wir uns. daß die überwiegende Mehrheit unserer 
immerhin sä 0D0 Leser den Inhalt und die Gestaltung unserer 
Zeitschrift für gut und schön befinden. In diesem Sinne, hebe 
Leser, 

Ihre Redaktion 
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Gleisplan 

der Modelleisenbahn- 

Arbeitsgemeinschaft 

Prag 


Wir zeigen hier einen interessan¬ 
ten Gleisplan für eine Großanlage 
in der Ausdehnung von 4,70 m X 
1 .§0 m t wie er sich wohl am besten 
für Anlagen von Arbeitsgemein¬ 
schaften eignet. Diesen Gleisplan 
haben unsere tschechoslowaki¬ 
schen Modellbahnfreunde für ihre 
G c me i n s ch a ftsa n läge e n tvv or f c n. 
Die gesamte Anlagenplatte be¬ 
steht aus sechs Teilen, die sich 
leicht transportieren lassen. Die¬ 
ser Vorteil kann gerade bei sol¬ 
chen Großanlagen nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Wir haben 
den Gleisplan im Original von 
den Prager Modelleisenbahnern 
übernommen. Daher stimmen die 
Bezeichnung der Bahnhofsgleise 
und auch einige Symbole nicht 
mit den bei uns üblichen überein. 
Wir glauben dennoch, daß da¬ 
durch der Plan auch für unsere 
Leser nicht an Interesse und 
Wert verliert. 
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BUd i Herr Lang at lteb( ein« wirk¬ 
lichkeitsnahe Ausgestaltung seiner 
Klelnanragc. Soeben fiat die Dahn- 
steigaufsivht den AbJ ah rauf trag er¬ 
teilt. 


Bild 2 Diesen Nebenbahn trieb tragen 
mH Qciiragen stellte Herr L. aus 
Blech selbst her. Aueh die Ddume eni' 
srammen der „eigenen Baumschule", 
Wirkt der scheinbar ach r los hinge- 
veorjene Radvorleger zwischen den 
Gleisen nicht sehr echt? 


Bild 3 An der Güterrampe des klei¬ 
nen Bahnhofs steht ein SfacfcgutLcagen 
zur Ent- und Beladung bereit ♦ Auch 
dieses Bild gibt t'fele Anregungen zur 
weiteren Ausgestaltung einer Anlage. 

Fotos: Langer 


Unser Leser Kurt Langer aus Armaberg-Buchholz brachte in sehr 
geschickter Weise seine Modelleisenbahnanlage in einem Klapp¬ 
schrank unter. So kann er trotz Raummangels eine immerhin 
1,60 m X MQ m große Anlage in Betrieb halten, die sehr inter¬ 
essant zu sein scheint, wie unsere Bilder beweisen. 









Auf dieser Seite zeigen wir 
interessante Triebfahrzeuge* 
die im Ausland in der Bau- 
große HG hevgestelit wurden. 









Bild l PersonenzugtendcT- 
tok der Dänischen Staats- 
bahnen mif der Achsfolge 
rer, Hersteller: Long t Dä¬ 
nemark. 


Bild 2 rer Scftneilzutftofe 
der British Rallwaits 
^ Duchess of Norfolk 
steifer; „Graham Forts Ir * 
England. 

BildZ Dampflokomotive der 
Baureihe 221 der italieni¬ 
schen Staarsba/men* fler- 
sttUer; Rivarossi, Hallen. 

Bild j SchneiUuglok der 
Baureihe C G2 der Jnpo Ni¬ 
schen Stoofsbahnen mit der 
Achsfolge TC2\ Hersteller 
„Tetsudo Mokei£ha'\ Japan » 


BfW S VD2' Dampflokomo¬ 
tive der Baureihe 12 der 
österreichischen Bundes* 
bah neu, f Iersteller: Klei n, 
Österreich* 


Fotos: G. inner. Leipzig 
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Dlpl.-Gwi. RUDOLF S K l n e I. , Hochschule für Verkehrswesen Dresden 


1 


ZUR GESCHICHTE 
DES FLÜGELRADES 



Eines der bekanntesten Symbole im deutschen Ver¬ 
kehrswesen Ist das geflügelte Rad. Dieses Flügelrad, so 
wird es allgemein bezeichnet, war und ist das Wahr¬ 
zeichen jener Verkehrs unternehmen, die ihre Trans¬ 
porte hauptsächlich mit schienengebundenen Fahr¬ 
zeugen ausführen. Seit mehr als 100 Jahren arbeiten 
die Eisenbahner unter diesem Zeichen, und mit dem 
Bau der Straßenbahn wurde es teilweise auch von die¬ 
sem Verkehrszweig übernommen. 

Im Laufe der Jahrzehnte hat das Flügelrad der äuße¬ 
ren Gestaltung nach vielfältige Wandlungen erfahren, 
ohne jedoch dabei seine Grundform zu verlieren. Heule 
weiß jedermann, der das Symbol in irgendeiner seiner 
Spielarten sieht, was sich dahinter verbirgt. Ober die 
Entstehungsgeschichte dieses populären Zeichens ist 
aber leider wenig bekannt Das liegt m. E. nicht daran, 
daß die Geschichte des Flügelrades nicht für erfor- 
schenswert gehalten wurde, oder es bisher versäumt 
worden ist sich damit zu beschäftigen. Vielmehr ist 
wohl die Ursache für diese Lüdce in der Eisenbahn- 
gesdiichte. daß bisher keine Unterlagen oder Hinweise 
gefunden werden konnten, die Genaueres über die 
Gründe für die Wahl gerade des mit Flügeln versehenen 
Rades als Eisen bahn Wahrzeichen aussägen. 

Das Flügelrad im Zusammenhang mit der Eisenbahn 
ist schon so alt, wie die Eisenbahn selbst. Es war aber 
ein anfangs nodi nicht allgemein verwendetes Symbol 
Als unmittelbarer Vorgänger kann die Skizze einer der 
ersten Lokomotiven angesehen werden, mit der fast 
alle damaligen Bahnverwultungen ihre Ankündigun¬ 
gen. Fahrpläne, z. T. auch Fahrkarten und sonstigen 
Druckerzeugnisse versahen, um damit einen Blickfang 
zu schaffen und auf das neuartige Verkehrsmittel be¬ 
sonders hinzuweisen. Nach wenigen Jahrzehnten wurde 
jedoch diese Lokomotivbezeichnung durch das Flügel¬ 
rad verdrängt und diente nur noch den Spediteuren als 
Wahrzeichen. 

In den bisher erschienenen Abhandlungen über die 
Geschichte des Flügelrades wird immer erwähnt daß 
der Gedanke von den Merkurflügeln herrührt. Diese 
Annahme hat einiges für sieh. Warum? Merkur ist der 
lateinische Name für den griechischen Gott Hermes, 
der im antiken Rom Eingang fand und als Schutzzoll 
der Kaufleute und Händler verehrt wurde. Darüber 
hinaus war er noch der Gott der Wege, der Straßen, des 
Nachrichten- und Zeitungswesens (daher auch die be¬ 
kannten Zeitungsnamen „Mercure de France", „Schwä¬ 
bischer Merkur" u, a.)„ somit also des Verkehrs über¬ 
haupt, In diesen Eigenschaften sollte er auch Zeus als 
Herold und Götterbote dienen. Als solcher wurde er 
immer dargestellt mit seinen Attributen, die seine Mis¬ 
sion und auch seine Schnelligkeit ausdrücken sollten, 
nämlich dem schlangenumwundenen Stab (Caduceus) 
und den geflügelten Sandalen. Die Darstellungen sind 
nicht alle einheitlich. Man findet auch solche, bei denen 


die Flügel mit am Stab angebracht sind. Aber gerade 
sie sind es, die die Verbindung zu unserem Flügelrad 
herstellten. Sie sollen die Schnelligkeit des großen Ver¬ 
kehrsmittels der Neuzeit ausdrückem Die erste Ver¬ 
bindung mit dem Wagen, also als Sinnbild des rollen¬ 
den Verkehrs, Ist auf einer Bronzeplakette zu finden, 
die im Jahre 1809 Napoleon I. hat schlagen lassen. Sie 
zeigt auf der Vorderseite sein Bildnis und auf der 
Rückseite Merkur auf einem zweirädrigen geflügelten 
Wagen, Ebenfalls in Frankreich findet man den Götter¬ 
boten Hermes-Merkur erstmalig als Schutzpatron der 
Eisenbahn. Zur Eröffnung der ersten französischen 
Eisenbahn mit Dampfbetrieb von St. Etienne nach Lyon 
1832 ist auf der aus diesem Anlaß herausgegebenen 
Gedenkmünze über anderen Darstellungen ein liegen¬ 
der Merkur zu sehen. 

Mit der weiteren Entwicklung des modernen Verkehrs¬ 
wesens trat die Merkur-Gestalt als Symbol zurück bzw T 
verschwand ganz. Was aber blieb, war ein Teil seiner 
äußeren Kennzeichen, insbesondere die Flügel. Nur 
noch sie in Verbindung mit dem Rade Anden wir bei 



BUd t Rückseite des bayrischen Stlöerfaiers aus dem Jahre 
i^35 (vorhanden fm Eisen bahn-Museum, Wien). 


der ersten deutschen Darstellung zur Eröffnung der 
Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth im Jahre 1835. Für 
die Einweihung dieser Bahn war ebenfalls eine Gv- 
denkmedaille vorgesehen, deren Entwurf der Nürnber¬ 
ger Künstler Prof. Heide 1 off Liefern sollte. Wenn man 
bedenkt, wer alles Merkur als Schutzgott beanspruchte 
und daß er außerdem auch noch auf Briefmarken (be¬ 
sonders gricchisdien) erschienen war* dann ist der 
Wunsch Johannes Scharrers, des Gründers der Ludwigs¬ 
bahn* nach etwas Neuem verständlich. Er schrieb da¬ 
mals an Direktor Platner: „Ich wünschte, daß der er¬ 
findungsreiche Heideloff ein anderes Emblem Anden 
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möge als den allzu sehr verbrauchten Merkurstab. 1 ' Tat¬ 
sächlich ist aus dieser Plakette auch nichts geworden. 
Die Gründe sind leider unbekannt. König Ludwig I. 
von Bayern aber ließ von sich aus Silbertaler der da- 
maligen Währung im Werte von zehn Mark prägen: 
Auf der Vorderseite ist sein Kopf und auf der Rück¬ 
seite sind eine weibliche Figur mit Merkurstab und das 
geflügelte Rad abgebildet sowie nachstehende Um¬ 
schrift; „Erste Eisenbahn in Teutschland mit Dampf- 
wagen von Nürnberg nach Fürth — erbaut 1835" 
(Bild 1), Es ist das wohl die älteste bekannte bildliche 
Darstellung des einfachen Flügelrades im Zusammen¬ 
hang mit der Eisenbahn. Die Vermutung liegt nahe, daß 
für den Taler ein Heideloltscher Entwurf Pate gestan¬ 
den hat; aber mit Gewißheit ist das nicht festgestellt 
worden. 

Von den in der Folgezeit eröffneten Bahnen wurde das 
Flügelrad nicht sofort übernommen. Ich erwähnte schon 
eingangs, daß auf das neuartige Verkehrsmittel durch 
eine Lokomotivskizze hingewiesen wurde. Es ver¬ 
drängte aber dieses Zeichen in wenigen Jahrzehnten. 
Als nächstes ist es auf der Fahrkarte zur Eröffnung der 
Hamburg-Bergedorfer-Eisenbahn am 7. Mai 1842 zu 
sehen (Bild 2). Noch im gleichen Jahr erschien das 
Flügelrad wieder auf einer Gedenkmünze, die zur Wür¬ 
digung der Verkehrsübergabe der Sächsisch-Bayrischen- 
Eisenbahn am 19. September 1842 erschien. Vom Jahre 
1846 ab zierte das Flügelrad die Umschlagecken der 
Rockschöße und die Dienstmützen gemäß der Unifor¬ 
mierungsvorschrift vom 14. Sptember 1846 für die 
bayrischen Eisenbahnbeamten. 1849 finden wir es als 
Eckschmuck auf Umschlägen von Druckschriften der 
Leipzig-Dresdner-Eisenbahn-Compagnie. Als dann auch 
im preußischen Verordnungsblatt vom 30. November 
1B53 verkündet wurde, alle Eisenbahner haben ab so¬ 
fort das Flügelrad zu tragen, war der Durchbruch zum 
offiziellen Wahrzeichen vollendet. Danach scheinen sich 


alle anderen Bahnen dem bayrischen und preußischen 
Vorbild angeschlossen zu haben. 

Es gibt aus der Zeit von vor 1860 noch eine ganze Reihe 
von Bahn verwalt ungen sowohl des Inlands als auch des 
Auslands, die das Flügelrad zu ihrem Wahrzeichen 
machten {Bilder 4 und 5). Aber diese Tatsachen geben 
nur Auskunft über die Existenz des Zeichens bei den 
Eisenbahnen und keine Bestätigung der Gründe für die 
Wahl, Deshalb bleibt die Hypothese, daß das Flügel¬ 
rad von den antiken Götter vor Stellungen übernommen 
wurde, nach wie vor erhalten. 

Wie dem auch sei, Generationen deutscher Eisenbahner 
haben unter dem rollenden Flügelrad ihre schöne, ver- 
antwortungs- und gefahrvolle Arbeit gemeistert. Es ist 
darum sehr verwunderlich, daß die westdeutsche Bun¬ 
desbahn vor etwa drei Jahren begonnen hat, dem 
Flügelrad den Abschied zu geben und es durch die 
Buchstaben DB zu ersetzen (Bild ß) + Mit Begeisterung 
wird dieser Austausch von den Eisenbahnern im Westen 
unserer Heimat nicht aufgenommen. Das drückt sich in 
zahlreichen Stellungnahmen westdeutscher Eisenbahner, 
Modelleisenbahner und Freunden d£r Eisenbahn gegen 
diese unverständliche Maßnahme aus. 

Die Deutsche Reichsbahn in der DDR wird das Flügel¬ 
rad als Wahrzeichen beibehalten und damit eine ruhm¬ 
reiche Eisenbahntradition erhalten und fortführen, 

L ite ra turtiae h weis 

1, Hanomag-Nachrichten. Jg. 1913, Heft 12 
'l. „Hamburger Blätter", Nr. 1/55* 5/55, 5/55. 3/57 

3, „Das Flügelrad", Beilage zum Amtsblatt der DB-Direkilon 
München, Nr, B/1949 

4, „Das Flügelrad", Allgemeine Eisenbahn-Fachzeitschrift, 
t. Jg., München 1953, Heft 12 

5* Der große Broekhaus, Ausgabe 1932, Bde. & und 12 

6. Meyers Lexikon, Ausgabe 1928, Bde. 5 und b 

7. schweitzer-Lexlkon, Ausgabe 1946, Bd. 111 





Bild 2 Flügelrad aus dem Wappenschild auf der Fahrkarte 
zur Eröffnungsfahrt der Hamburg-Bergedotfer Eisenbahn. 

Bild 3 Brustschild für Uniformröcke der Eisenbahner der 
Ham b urg-Bergedorfer Eisenbahn . 

Bilder 4 und 5 Abzeichen für Dienstmütze und Rockkragen 
der österr. Eisenbahner nach Uniformterungsvorschrift aus 
dem Jahre 1557, 

Bf Id $ Das neue Zeichen der westdeutschen Bundesbahn. 
Bild 7 Das Flügelrad, Symbol der DR 

Zeichnungen nach Vorlagen von Helmut Kotter, Dresden 
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ING. GÜNTER FROMM. WEIMAR 


Brücken für Modellbahnanlagen 

Mocibi ariH yctauoBOK MOflejibiibix wejie3Rbix jtüpor, 

Bridges tor mudcl railway layoufs 

Fonts pour reseaux de ehemln de fer miniature 

[>K G8B.S24,2/,a 


Weit spannt sich die Brücke über den Strom, der auf 
seinem Rücken schwerbeladene Lastkabne zu Tal trägt. 
Kraftvoll stehen die Pfeiler und tragen den fast zier¬ 
lich erscheinenden Überbau, der doch in Wirklichkeit 
aus starken Stahlträgern zusammen ge nietet ist. Jahr¬ 
aus jahrein steht sie unerschütterlich und geleitet die 
schweren Eisenbahnzüge hoch über das Wasser von 
Ufer zuJLJfer. Fernes Räder rollen schreckt uns aus be¬ 
schaulichen Gedanken. Ein langer Schnellzug fährt 
über die Strecke, rast mit Donnergedröhn über 
die Brücke und verschwindet in der Ferne, Die Brücke 
aber steht unbeweglich und still. Wem von uns sind 
nicht schon ähnliche Gedanken beim Anblick eines sol¬ 
chen Bauwerkes gekommen? Die faszinierende Wirkung 
auf seine Modellbahnanlage zu übertragen, wird wohl 
der Wunsch eines jeden Modelleisenbahners sein. 

Auf jeder Anlage finden wir Brücken aller Arten und 
Abmessungen. Oft genug aber müssen wir feststellen, 
daß gerade die Brücken neben den Hochbauten Anlaß 
zur Kritik geben. Eine landschaftlich recht gut gelun¬ 
gene Anlage wird durch eine nicht vorbildgetreue 
Brücke verunstaltet. Sei es. daß bei der Darstellung 
von Bruchsteinmauerwerk unmögliche Steinabmessun¬ 
gen und Verbände gezeigt werden, sei es. daß bei 
stählernen Brücken zu große Profile oder ungeeignete 
Bauweisen die gewünschte filigrane Wirkung zerschla¬ 
gen. immer wird das Gesamtbild gestört werden. 

Über die Grundbegriffe des Brückenbaues wurde schon 
in unserer Zeitschrift geschrieben („Der Modelleisen¬ 
bahner“, 7 55). Auch in der einschlägigen Literatur kann 
hierüber nachgelesen werden. Dieser Aufsatz will sich 
daher auf Hinweise zur vorbildgetreuen Verwendung 
sowie Herstellung der Modelle beschränken. Maßstäb¬ 
liche Zeichnungen nach authentischen Unterlagen be¬ 
arbeitet. ergänzen die Ausführungen. Bei der Fülle des 
zur Verfügung stehenden Materials konnten von jeder 
Gruppe jeweils nur wenige Typen ausgewählt werden. 
Es dürfle aber nicht schwer sein, an Hand der grund¬ 
legenden Zeichnungen sich auch die Brücken für seine 
Anlage selbst zu entwarfen, wie es die jeweiligen Ver¬ 
hältnisse erfordern. 

Die Arbeit gliedert sich in vier Abschnitte: 

1. Durchlässe 

2. Massive Brücken 

3. Hölzerne Brücken 

4. Stählerne Brücken 

Innerhalb dieser Abschnitte werden zu den einzelnen 
Bauwerken Hinweise nach folgendem Schema gegeben 

a) Verwendungszweck 

bj Wo und wann verwendet 

c) Bauart des Vorbildes 

d) Bauart des Modells 

t. DURCHLÄSSE 
l.l Offener Durchlaß 

a. Er dient zum Durchführen kleinerer Bäche oder 
Seilengräben durch den Damm. Geringe Dammhöhe. 

b. Derartige Durchlässe wurden früher oft auf Neben¬ 
bahnen verwendet und finden sich auch heule noch 
vereinzelt auf früheren Privatbahnen. 


c. Herstellung in Bruchstein- oder Ziegelsteinmauei- 
werk. Lichte W r eite entspricht dem BchwcMcnabstand 
Parallelflügel. Zwischen den Widerlagern offen. In der 
Regel Bohlenabdeckung, 

d. Mauer werk aus Pappe oder Sperrholz hersteilen. 
Mit bedrucktem ZiegeTsteinpapier bekleben oder bei 
Bruchsteinmauerwerk die einzelnen Steine aus Karton 
aussch neiden, auf kleben und mii entsprechender Plakat¬ 
farbe streichen, Brückenbalken aus Holzleisten. Bohlen- 
abdeckung aus Furnierslreüen zusammen leimen, 

L2 Offener Durchlaß mit hölzernem Über hau 
n. Verwendungszweck wie unter LI beschrieben. 

b. Meist auf Neben- und Privatbahnen um die Jahr¬ 
hundertwende. heule nicht mehr gebräuchlich, Über¬ 
bauten später durch solche aus Stahl oder Stahlbeton 
ersetzt, 

c. Bauart wie unter l.l erläutert, nur mit dtm Unter¬ 
schied, daß die lichte Weite bis zu 2 m beträgt. 

d. Herstellung des Modells ebenfalls wie unter 1.1 er¬ 
läutert. 

I. 3 Platlendurchlaß 

a. Verwendungszweck wie unter L.l beschrieben, auch 
Für größere Dammhöhen gebrauthlijch, 

b. Auf allen Bahnen vorzufinden. Heute noch so wie 
früher. 

c. Widerlager- und Flügelmauerwerk meist aus Bruch¬ 
steinen. Abdeckung aus ebensolchen Platten, lichte 
Weite Oit bis 1.2 m. Meistens Parallelflügel. 

d. Flügel, Widerlager und Abdeckung aus 3 bis 4 mm 
dickem Sperrholz hcrstellen Im übrigen wie unter l.l 
erläutert verfahren, 

14 Einfacher Rohrdurchlaß 

a. Verwendungszweck wie unter 1.1 erläutert. 

b. Meist auf Neben- und Kleinbahnen vorzufinden. 
Auch heute noch gebräuchlich. 

c. Bestehend aus gußeisernen, Steinzeug- oder Beton- 
rohren. Durchmesser von 300 bis 1000 mm 

Mit oder ohne Stirn mauerwerk. Dieses oft aus Beton 

d. Stirnmauerwerk aus einem Holzklötzchen aussägen 
und mit Plakat färbe streichen. Rohre aus Blech oder 
Pappe hersteilen. 

J. 5 Geiröfbfer Durchlaß 

n. Zur Durchführung kleinerer Gewässer oder Wege 
dureh den Damm. Für jede Dammhöhe gehräuchlich. 
b Früher wie heute auf allen Bahnen vorzufinden. 

c. Herstellung aus Bruchstein-, Ziegelsteinmauerwerk 
oder Stampfbeton. Lichte Weite bis 4 m. Schräg- oder 
Parallelflügel. Bei höheren Dämmen an der Dammkrone 
oft Geländer, meist aus Holz, 

d. Stirn-. Widerlager- und Flügel mau er werk aus 3 bis 
I mm Sperrholz oder Holzfaserhartplatlen aussägen. Ge¬ 
wölbe aus Pappe oder dünnem Sperrholz (Furnier) bie¬ 
gen Mit bedrucktem Ziegel stein papier bekleben oder 
Steine aus Pappe itussdmeiden, aufkleben und mii Pla¬ 
kat färbe streichen. Bei Beton da rstellung mit plastischer 
Plakatfarbe einst reichen und nach kurzem Anziehender 
Farbe mit trockenem Borstenpinsel senkrecht lupfen. 
Geländer aus Holzleisten zusammen lei men. 
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Schnitt A - 8 



h Offener Durchlaß 




1 2 Offener Durchiali mit hölzernem Überbau 






U Plattenclurchlaft 
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Name 


G^rt/er Fromm 
Weima r 
Wattendorfer Sfr 27 \ 

Sauqrvtte 

HO 

bezeichn 

£Äpf. 


Geprüft 
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Stirnanstchf 





Stirnansicht 




1 5 Durchlaß mit Stahlbeton ■ 

decke 


M. f:ö7 


Is Gewölbter Burchlaf) 


t o r i J C 5m 


1950 

Datum 

Marne 


Gunter Frvmm 

SaunmOe 

Gsieichn 

0 Sept 



Weimar 

HO 

Geprüft 

10 Sept 



Waüendorftr Str 27 


Ma ' flshb Brüchen für Modellbahnan/a gen 


1:2 t Durchlässe 
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2.2 Gewölbte We g Unterführung^ 


2. i Gewölbte Weqüberführun Q 
mit verlorenem Widerta a er. 


M v-ö? 


* o } 2 J t 5 8m 


1958 

Datum 

Not me 


Gunter Fromm 


GtZficftn 

11 Sept 



We tmar 

HO 

Geprüft 

73 Sept 

-- 


Woitendarfer $tr 27 

Hafts fab 

Brücken für Modellbahnan lacen 



11 

2. Massivs Brücken 
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1*6 Durchlaß mit Stahlbetondecke 

a. Wie unter 1.5 erläutert 

b. Auf allen Bahnen gebräuchlich, allerdings erst seit 
etwa 40 Jahren, Für „Old-timer"-Strecken nicht an¬ 
wendbar. 

c. Widerlager, Stirn- und Flügelmauerwerk aus Stampf¬ 
beton* Decke aus Stahlbeton. Bei höheren Dämmen 
ebenfalls Geländer anordnen. 

d. Herstellung aus Sperrholz oder Pappe und weitere 
Behandlung wie unter 1.5 erläutert. 

2, MASSIVE BRÜCKEN 

2.1 Gewölbte Wegüberfiihrung mit verlorenem Wider¬ 
lager 

a. Zur Überführung von Wegen und Straßen über Ein¬ 
schnitte. 

b, In dieser Form meist auf Nebenbahnen mit Gebirgs- 
charakter vorzufinden, die durch Felseinschnitte füh¬ 
ren. Oft in der Neigung der Straße gebaut Bauzeit 
ab 1900 bis heute. Für die oft dargestellten Gebirgs¬ 
bahnen auf Modellbahnanlagen gut geeignet, 

c. Herstellung meist aus Bruchsteinmauerwerk oder aus 
Stampfbeton, oft mit Bruch steinVerblendung, Verlorenes 
Widerlager, d. h. das Gewölbe stützt sich direkt gegen 
Widerlager, die in den Fels gehauen wurden. Einfaches 
Rohrgeländer. 

d, Ansichtsflachen und Fahrbahndecke aus Sperrholz 
oder Pappe. Gewölbeuntersicht aus Pappe oder dünnem 
Sperrholz (Furnier) herstelJen, Darstellung des Mauer¬ 
werkes oder Betons wie unter 1.5 beschrieben. Geländer¬ 
stützen aus Blech schneiden, bohren, Geländerholme aus 
Draht biegen, hindurch stecken und leicht verlöten. 


2.2 Gewölbte Wegunterführung 

a. Dient dazu, Wege oder Straßen unter der Bahn 
durchzuführen, 

b. Auf allen Bahnen zu finden. Seit Bestehen der Eisen¬ 
bahnen gebräuchlich, 

c. Herstellung aus Bruchstein-, Ziegel Steinmauer werk 
oder Stampfbeton, Lichte Weite bis etwa 10 m Schräge 
oder Parallelflügel. Bei hohen Dämmen an der Damm¬ 
krone Schutzgeländer, 

d. Herstellung des Modells wie unter 1,5 erläutert 

2.3 Gewölbter Viadukt 

a. Brücken größerer Länge und auch meist größerer 
Höhe, die stellenweise einen Damm ersetzen, nennt man 
Viadukte, Mehrere, meist eine ungerade Zahl von Öff¬ 
nungen. Mittlere (oft größte Öffnung) überspannt Straße, 
Weg oder auch Gewässer. 

b. Auf allen Bahnen seit Bestehen der Eisenbahnen 
gebräuchlich. 

c. Herstellung meist in Bruchsteinmauerwerk oder 
Stampfbeton. Bei größerer Länge Austritte auf beiden 
Seiten. Geländer meist stark gegliederte und geschmie¬ 
dete Konstruktion, Endöffnungen mit verlorenen Wider¬ 
lagern. 

d. Wie unter 1.5 beschrieben. Geländer nach DetaiJ- 
zeichnung zusammenlöten. 

2.4 Unterführung mit Stahlbetonüberbau 

a. Wie unter 2,2 erläutert 

b. Auf allen Bahnen gebräuchlich. Meist innerhalb der 
Ortslagen zur Überbrückung breiterer Straßen, In die¬ 
ser Form seit etwa 50 Jahren gebaut, 

c. Widerlager und Flügel aus Stampfbeton, Überbau 
aus Stahlbeton, Geländer aus Stablprofilen, 

d. Herstellung des Modells wie unter 1,5 erläutert. Ge¬ 
länder aus Profilen zusammenlöten, 

Fortsetzung im Heft 3 59 


Modelleisenbahner 

berichten 

aus Radeberg 


Seit vier Jahren bestehen die 
A r beitsge meinscha f te n „Ei se n- 
bahnmodellbau* und „Modell¬ 
eisenbahn fahrdienst^ in der 
Station Junger Techniker in 
Hadeberg. Eine öffentliche Aus¬ 
stellung brachte einen un¬ 
erwarteten, jedoch verdienten 
Erfolg, Innerhalb von 6 Stun¬ 
den besuchten mehr als 800 
Gäste die interessante Schau. 
An zwei Tagen jeder Woche 
führen an dieser Anlage zwei 
Gemein Schaftsleiter mit G3 Kin¬ 
dern im Atter von lü bis 14 
Jahren eine ernsthafte außer¬ 
schulische Erziehung durch* 
Weiterhin sind zahlreiche Kin¬ 
der unter 10 Jahren aus dem 
Kinderhort ständige, begeisterte 
Gäste. SchüttoiT 
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IST DU IM BILDE ? 


Aufgabe 55 

Unser Bild zeigt ein Signal (vor dem Hauptsignal}* 
das nach dem alten Signalbuch der DK noch gültig war. 
Mit Inkrafttreten des neuen SB ab 1. April 1959 wird 
es nicht mehr auf den Bahnanlagen der DK zu sehen 
sein. 

a) Welche Bezeichnung führte dieses Signal und was 
für eine Bedeutung hat es? 

b) Wer kann schon in Erfahrung bringen, welches 
Signal dafür nach dem neuen SB vorgesehen ist? 

Lösung der Aufgabe 54 

Wir haben auf unserem Bild ein Formhauptsignal ge¬ 
zeigt, an dessen in Ilaltestellung befindlichen Flügel 
ein Holzkreuz befestigt ist. Dieses Holzkreuz wird an 
den Signalen angebracht, die zur Zeit ungültig sind. 
Ein ungültiges Signal wird bei Dunkelheit nicht be¬ 



leuchtet. An Stelle des gezeigten Holzkreuzes kann nach 
dem SB der DR (Ausgabe 1950) auch der Signalflügel 
gänzlich abgenommen werden. Diese Bestimmung ist 
im neuen SB nicht mehr enthalten. Hier heißt es viel¬ 
mehr: „Ein ungültiges Signal ist durch ein weißes 
Kreuz mit schwarzem Rand gekennzeichnet. Außerdem 
werden ungültige Formsignale bei Dunkelheit nicht 
beleuchtet, ungültige Signale gelöscht oder verdeckt. 
Mastbleche an ungültigen Lichtsignalen sind abzu¬ 
nehmen. Bei mehreren Lichtsignalen an einem Signal- 
träger (mehrere Signalschirme) werden alle Signale 
durch das Kreuz ungültig. Ungültige Weichensignale 
und Signale an Gleissperren sind zu verdecken/' 


Achtung! Modellbahn gruppen 
im Bezirk Dresden 

Im November 1958 hat sich im Bezirk Dresden der 
Fach Vorstand Fahrzeugbau und Verkehr bei der 
Kammer der Technik konstituiert. In diesen Fachvor- 
*tänd wurde der „Arbeitsausschuß Modenbahnen“ auf¬ 
genommen. Dieser kann jetzt im Maßstabe des Bezirkes 
Dresden arbeiten. Auf diese Weise ist die Möglichkeit 
einer Zusammenarbeit der Modellbahn gruppen, des Er¬ 
fahrungsaustausches* der Anleitung und Hilfe im tech¬ 
nischen und organisatorischen Fragen untereinander 
gegeben. 

Um eine Arbeitstagung in den Monaten März bzw. 
April 1959 vorbereiten zu können* benötigen wir drin¬ 
gend Ihre Anschrift; das gilt auch für Arbeitsgemein¬ 
schaften in den Schulen und Stationen Junger Techniker 
im Bezirk Dresden. 

Kammer der Technik, Bezirk Dresden, Arbeitsausschuß 
Modellbahnen , Dresden A 20, Basteistraße 5, 


In letzter Minute 

erreichten uns buchstäblich die ersten Meldungen über 
Sachspenden für unseren VI. Modellbahn Wettbewerb 
1959 in Erfurt von folgenden Firmen: 

Zeuke & Wegwerth K. G., Berlin, TT-Bahn = B0 f — 

TEMOSj Herb. Franzke, Köthen, TEMOS- 
Gebäudemodelle für Baugröße TT und HO = 125,— 

PGH „Eisenbahnmodeübair, Flauen (vorm. 

Swart und Bach), Bastlermaterial und 
Zubehör = 141,— 

Auhagen K, G„ Marienberg, Gebäude¬ 
baukästen = 60,— 

Herzlichen Dank! Wir hoffen, bereits in unserer 
nächsten Ausgabe weitere beachtliche Spenden ver¬ 
öffentlichen zu können. Die Redaktion 
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GÜNTHER FIEBIG, Wittenberg 


Die neue elektrische Schnellzuglokomotive 
der Österreichischen Bundesbahnen, Reihe 1010 


UobmIj cKüpbtii 9.ieKTpoooi Abctpiihckom jk. g* oepsui I010, 

The new clcrlric express Irain locomotive of „Österreich isehc Bundes- 
bahnen"* seric 1010 

La nouveile locomolive-exprcss etectriqiic des Chemins der fer Federauv 
Autridiiens, seric 1010 

DK fZLMSJ 


Die Österreichischen Bundesbahnen besitzen ein Eisen¬ 
bahnnetz, das viele Krümmungen und lange Steigungen 
auf weist. Dies bedingte, in Verbindung mit dom zum 
Teil etwas leichteren Oberbau, schon von je her andere 
Lokomotiven, als sie in Deutschland üblich sind. Die 
Kohleknappheit war Anlaß* schon frühzeitig verschie¬ 
dene Strecken zu elektrifizieren. Auch in den ersten 
Nachkxiegsjahren nach 1945 wurde die Elektrifizierung 
weitergeführt. Um aber den großen Eüokmangel zu 
beheben, begnügte man sich, in dieser Zeit nur vier- 
achsige Lokomotiven zu bauen. Erst 1955 wurde die 
erste neue sechsachsigc Lokomotive angeliefert, die in 
ihrer Art verschiedene Neuerungen aufweist, Diese 
Ellok erhielt die Bau reihen-Nummer 10JÜ. 

t. Mechanischer Teil 

Bei der Konstruktion waren folgende Funkte zu be¬ 
rücksichtigen: 

1 Größte Geschwindigkeit; 130 km h 

2 Ein Zug von 650 L mußte auf Steigungen von 5«^ 
auch über 95 km h noch rasch beschleunigt werden 
können. 

3, Verlassen der noch bei der E 1H und E 18* ange¬ 
wandten Bauweise, durch die der Oberbau zu sehr 
angegriffen wird. 

4. Verbesserung der Adhäsion beim Anfahren. 


HtW 1 Ge*amtQn*tvht <tar ftothv wja iier ohh 


5 Verzicht auf Laufachsen* d. h. Ausnutzung des ge¬ 
samten Lokgewichts als Reibungsgewicht. 

fl Angestrebter Achs druck: 17.5 i 

Gewählt wurde die Achsanordnung Co'Cok Der Achs¬ 
stu nd des Drehgestells, der symmetrisch ist* wurde mit 
zweimal 2050 mm klein gehalten. Diese Anordnung ent¬ 
sprach den allgemein stark wechselnden Richtungsver¬ 
hältnissen der österreichischen Strecken am besten. 
Dadurch kann auch der Spurkranz verschleiß gering 
gehalten werden. Die normale Ausführung der Reihe 
1010 besitzt dabei tiefliegende Drehzapfen, deren 
Kugeln 255 mm über Schienenoberkante liegen. Zu 
diesem Zweck sind an den Rahmen des Oberkastens 
je Drehgestell vier lotrechte Stützen angebracht, die 
durch ein Andreaskreuz miteinander verbunden sind, 
ln der Mitte des Andreaskreuzes befindet sich das 
Drehzapfeniager. Der Drehzapfen selbst wird von einem 
Längs balken getragen, der den Wiegen rahmen verbin¬ 
det, der wieder mit vierSchrigpendeln am Drehgestell- 
rahmen angehangen ist. Der Vorteil des tiefliegenden 
Drehzapfens liegt in der besseren Ausnutzung des 
Reibungsgewiehtes, weil damit beim Anfahren die 
Achscntlastung nicht so groß wird. Nachteilig ist 
jedoch, daß beim Absenken der mittleren Achsen der 
Drehgestelle diese Teile abgebaut werden müssen, 
Außerdem muß ein Raddurchmesser von LiOtJ mm 
(gegenüber den üblichen 1250 mm) gewählt werden. 
Bei zwei Lokomotiven flQlü.m und 02) wurden ver¬ 
suchsweise Triebdrehgestelle mit ideellem Drehzapfen 
verwandt. Hierbei wurde die Dreh zapfen Konstruktion 
durch eine Lenkerführung ersetzt. Diese Anordnung 
erlaubt es, die in der Längsrichtung der Lokomotive 
auftretenden Kräfte zwischen Lok brücke und Dreh¬ 
gestellrahmen spiellos zu übertragen, da die resul¬ 
tierende Kraft stets durch den ideellen Drehpunkt ge¬ 
richtet ist. Dieser ideelle Drehpunkt liegt 825 mm über 
*SO, bedeutet also eine größere Entlastung der voran- 
laufenden Treibachse beim Anfahren. Dagegen ist die 
Lokomotive dadurch etwa 3,8 t leichter* und die 
Motoren können leichter und schneller ausgebaut 
werden. Die Drehgestell rahmen sind ebenso wie der 
Brückenrahmen als Hohl träger ausgebildet. Als Achs¬ 
lager wurden Gleitlager verwendet, weil diese bei auf- 
1 re lenden Schäden leichter behelfsmäßig behoben wer¬ 
den können und bei tiefen Außentemperaturen und 
auch bei hohen Fahrgeschwindigkeiten betriebssicher 
sind* 

Für den Antrieb wurde der BBC-Federantrieb gewählt, 
wie er auch bei den schweizerischen Lokomotiven 
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Reihe Re 4 4 verwandt wurde. Der Antrieb wirkt ein¬ 
seitig und wurde in jedem Drehgestell auf beide 
Lokomotivsei ten verteilt* Die Zahnräder haben Schräg¬ 
verzahnung. Die beiden Drehgestelle sind durch eine 
federnde Querkupplung miteinander verbunden. Die 
Lokbrücke ist aus Hohlprofll trägem zusam menge¬ 
schweißt. An den Enden bilden die heruntergezoge- 
nen Rahmen wagen in Verbindung mit waagerechten 
Blechen je einen Kasten, der diu Zug- und Stoßvcr- 
bindimgen trägt. Der Maschinenraum wird durch ein 
Kastengerippe aus Blechprofilen und Verschalungs¬ 
blechen gebildet. Drei abnehmbare Dach teile ermög¬ 
lichen den Ein- und Ausbau der elektrischen Großteile 
durch das Dach mittels Kran. Der Seitengang durch 
den Maschinen raum wechselt bei dem Haupttrafo auf 
die andere Lokomolivseite. 


sogenanntes Zeitrelais eingebaut. Der Lokführer muß 
hierbei den Totmannknopf in jeder Minute einmal los¬ 
lassen, da sonst genau wie beim längeren Loslassen 
des Knopfes die Schnellbremsung eingeleitet wird. Die 
Bremsung der Lokomotive erfolgt durch die übliche 
Druckluftbremse, die entweder automatisch durch 
das Oerlikon-Führerbremsvemil oder nichtautomatisch 
durch die Zusatzbremse erfolgen kann. Auch das bei 
den ÖBB übliche Nachbremsventil ist eingebaut. Hier¬ 
durch bleibt bei Gefällebremsungen, bei denen der 
Hauplleitungsdruck nicht unter 3,5 atü sinkt, die Loko¬ 
motive selbst ungebremst. Es arbeiten dann nur die 
Bremsen des Wagenzuges, Außerdem sind ein Flieh¬ 
kraftregler, eine Schleuderschutz bremse und eine Hand¬ 
bremse eingebaut Vom Einbau einer elektrischen 
Widerstands bremse wurde vorerst abgesehen, der dafür 
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und 2 Maßskizze der FJlok 


2, Elektrischer Teil 

Die Reihe 1011) der ÖBB ist mit zwei Stromabnehmern 
der Einheitsbaureihe V ausgerüstet. Sie sind für hohe 
Fahrgeschwindigkeit und den Betrieb mit nur einem 
Stromabnehmer bestimmt. Die Schleifstücke bestehen 
aus Kohle, Der Druckluftantrieb ist am Dach an¬ 
gebracht und bewirkt das Heben und Senken der 
Schere über einen Dreh Isolator. Es wild jeweils der 
rückwärtige Stromabnehmer in Betrieb genommen. Ein 
Doppel trenn Schalter ermöglicht das Abschalten der ein¬ 
zelnen Stromabnehmer bei Beschädigung, Der Haupt¬ 
schalter ist ein BBC-SchnelIdruckluftschalter Typ DBTF 
mit einer AbschnlUeislung von 2Üt> MVA* Der Haupt- 
transformalor ET 3500 ist eine von BBC entwickelte 
Bauart mit drei Schenkeln, radialer Blechung und Röh¬ 
renspulen und ist zylindrisch ausgefiihit. Er wird öl¬ 
gekühlt. Am Trafo isl in einem besonderen Ölraum 
der Hochspannungsstufenschal ter für 28 Fahrstufen an¬ 
gebracht. Der Antrieb erfolgt durch einen Gleichstrom¬ 
motor, der mittels Handrad des Fahrschalters gesteuert 
wird. Es handelt sich hierbei um eine sogenannte 
Nachlauf Steuerung. Bei Versagen ist der Antrieb de'* 
Stufenschalters von Hand aus möglich. Die sechs Fahr¬ 
motoren Typ EM 665 sind zehnpolig. Die Stunden¬ 
leistung je Motor beträgt 665 kW bei 69.5 Prozent der 
Höchstdrehzahl und 470 Volt. Der Lüftung der Motoren 
wurde besondere Aufmerksamkeit geschenkt, so daß 
bei diesen hohen Motorenleistungen die zulässigen 
Temperaturen eingehalten werden. 

In den Führerständen sind alle Apparate, Handgriffe 
und Ableseinst ru mente so an geordnet, daß sie der 
stehende als auch der sitzende Lokführer gut erreichen 
bzw, einschcn kann. Die Beleuchtung der Meßinstru¬ 
mente ist mittels eines Potentiometers regelbar. Die 
Streckenscheinwerfer sind abblendbar. 

3, Allgemeine Einrichtungen 

Die Co*Co'-Ellok Reihe 1010 ist mit der BBC-Sicher- 
heitsfahrschaltung ausgerüstet; zusätzlich ist aber ein 


benötigte Platz Jedoch für einen späteren Einbau frei- 
gehalten. Spurkranzschmierung. Druckluftpfeifen. Sand¬ 
streuvorrichtungen und Deuta-Geschwindigkeitsmesser 
vervollständigen die Einrichtung. 


Zusammenfassung; 

Mit der Reihe 1010 haben die österreichischen Bundes¬ 
bahnen ein Triebfahrzeug erhalten, das ihren Lok- 
bestand gut ergänzt und ihren spezifischen St recken- 
Verhältnissen sehr gut an gepaßt ist. Es wurden zum 
Teil neuartige Wege bcschritten, die den hohen Stand 
der Technik im Ellok bau Österreichs unter Beweis 
stellen. 

Für den Nach bau dieser Ellok ist es von Vorteil, daß 
sie gegenüber der westdeutschen E 50 um 1640 mm 
kürzer ist. Dies bedeutet, daß in der Baugröße HO das 
Modell der österreichischen 1010 etwa um 20 mm 
kürzer wird als das der E 50* was den oft unmodell- 
mäßigen Radien von Modell bahnen besser entsprechen 
dürfte. 


Technische Daten der Reihe 1010 der ÖBB: 


Fahrdraht Spannung 
Perl öden za hl 
Höchstgeschwindigkeit 
Treibrad du rt+i messet- 
Reibungsgewicht 
Anzahl der Fahrmotoren 
Anzahl der Fahrstufen 
Stundenleistung bei V 90 km h 
Dauerleistung bei V 99 km h 
G e wäh rl eis lute A n f a hrzugk ra H 
G et r i e beü bc rset z u n g 


15 kV 
16^ 3 Hz 
130 km h 
1300 mm 
109.8 i 
G 

28 

4000 kW 
3360 kW 
26 000 kg 
! : *3*185 


Literaturi «Eick titscht? Bahrten", hijü. 
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hilf. ERICH WIESNER, Berlin 


Der neue DR-Doppelstockgüterwagen für Autotransporte 

Hoßbiü aByxCTaMiibirt TOBapnwü Baron repw. roc* >k. a. ajiä nepeB03KH 

aBTOMOÜMAefl, 

The new „DR“ double floor car for motor transport 

Le nouveau wagon DR ä double plancher pour le transport d'autos 

DK €25.2-11 


In den letzten Monaten wird schon mancher Modell- 
eisenbahnfreund in vor bei fahrenden Güterzügen neue 
offene Güterwagen der Deutschen Reichsbahn gesehen 
haben, die abweichend von den bisherigen Güter¬ 
wagengattungen durch doppel stockige Bühnen auf- 
fielen. Es handelt sich hier um Doppelstockgüterwagen- 
Einheiten, bestehend aus je zwei kürzgekuppelten 
zweiachsigen Wagen, die in erster Linie zum Transport 
von Personenkraftwagen dienen, jedoch als Mehr¬ 
zweckfahrzeuge mit absenkbarem Oberdeck entwickelt, 
auch einstöckig entweder mit Omnibussen, Lastkraft¬ 
wagen oder mit Rungenwagengut, wie Heu* Holz, Ballen 
usw 4l beladen werden können. 

Den Anstoß zu der Entwicklung und den Bau dieser 
neuen Doppel stock guter wagen gab der ständig stei¬ 
gende Export unserer volkseigenen Kraftfahrzeug- 
Industrie* der für den Transport der Kraftwagen auf 
den Güterwagen nunmehr dringend eine bessere Lade¬ 
raumausnutzung erfordert* Seit 1950 sind bereits schon 
bei den anderen Eisenbahn Verwaltungen derartige 
doppelstöckige Güterwagen für Autotransporte in ver¬ 
schiedenen Ausführungen entwickelt und in größerer 
Zahl gebaut worden* Diese doppelstöckigen Güter- 
w^agentypen sind im allgemeinen ausgesprochene Ein- 
z weck wagen und dienen ausschließlich für den Trans¬ 
port von Personenkraftwagen oder Lastkraftwagen 
gleicher Größenordnung. So besitzen beispielsweise die 
beiden westdeutschen Wagen typen nur schräg absenk - 
bare Überdeckenden oder wie die sogenannten „Auto¬ 
transporter“ der britischen Bahnen Hebevorrichtungen, 
die sich in der Mitte eines vierachsigen Drehgestell¬ 
wagens befinden und die Kraftwagen vom oberen 
Stockw-erk im unteren Geschoß zwischen den Dreh¬ 
gestellen absetzen. 

Bei der neuen Doppelstockgüterwageneinheit der Deut¬ 
schen Reichsbahn können dagegen die oberen Bühnen 
beladen mit Pkw sowohl senkrecht gehoben und ge¬ 
senkt als auch schräg mit einer Neigung %-on 20* zum 
Befahren mit Kraftfahrzeugen gestellt werden. Für da 4 ? 
Heben und Senken oder Schrägste]len der oberen 
Bühnen sind an jedem Wagenteil zwei Seilwinden ein¬ 
gebaut, die bei den Wagencinheiten der ersten Bau¬ 
serie nur von Hand bedient werden können. Bei der 
nächsten Bauserie wird zusätzlich eine Einrichtung 
vorgesehen, die auch einen mechanischen Antrieb mit 
elektrischem Auf st eck motor nach dem Prinzip der 
elektrischen Handbohrmaschine ermöglicht* Bei der 
Entwicklung dieser neuen Güterwagengattung wurde 
vom Technischen Zentralamt der Deutschen Reichs¬ 
bahn gefordert, daß bei abgesenkten Bühnen zw ? cä 
Omnibusse des Typs „Ikarus* 1 befördert werden können. 
Durch diese Festlegung ergab sich eine Lange der 
Wageneinheit über Pu Her von 23.5 m* Bei doppel- 
stöckiger Beladung kann die Wagen ein heit entweder 
acht Pkw' vom Typ „Sachsenring“ oder zehn Pkw vom 
Typ „Wartburg“ aufnehmen. Um die doppelslockige 
Beladung mit Pkw innerhalb der Wagenbegrenzungen I 
und II nach den Bestimmungen der Eisenbahn-Bau- 
und Betriebsordnung (BO) ©Inhalten zu können, wurde 
die untere Bühne jedes Wagenleils einer Einheit so 


tief wie konstruktiv möglich angeordnet. Dies bedingte* 
daß Radsätze nicht mit den üblichen 1000 mm* sondern 
mit 900 mm Laufkreisdurchmesser verwendet werden 
mußten* Man erreicht hierbei noch einen für den Be¬ 
trieb tragbaren Pufferstand von 1000 mm. 

Bemerkenswert ist die neuartige konstruktive Gestal¬ 
tung der Güterwageneinheit nach den Prinzipien des 
material- und gewichtssparenden Leiehtbaus, die die 
bisherigen, verhältnismäßig schweren Profilträger weit¬ 
gehendst durch die leichten abg ©kanteten Blech träger 
und verwindungssteifen Kastenträger ablöst* Das 
vollständig geschweißte Untergestell wurde nach dem 
diagonalelastischen System entwickelt, das keine Dia¬ 
gonalstreben vorsieht und bei den nicht — wie man 
vermutet — zentrisch* sondern exzentrisch wirkenden 
PufTerstößen die Träger nur auf horizontale Biegung 
elastisch beansprucht. Die Voraussetzung ist hierbei, 
daß die Träger* die die vertikalen Beanspruchungen 
aufnehmen müssen, möglichst in Form des Kastenhohl- 
tJägers* der das geeignetste Bauelement für alle Be¬ 
anspruch ungsarten ist, ausgebildet werden. Das bis¬ 
herige klassische Profil träger-Untergestell mit den 
Diagonalstreben ist demgegenüber „diagonalsteif“ und 
wird bei den exzentrischen Pufferstößen unelastisch 
nach den verschiedenen Richtungen beansprucht, so daß 
es bei Überbeanspruchung eher bleibenden Verformun¬ 
gen unterliegt. 

Die Haupt lang träger sind aus den oben bezeidineten 
Gründen als Kasten hohl träger ausgebildet worden. 
Nicht nur die Bauart des Untergestells weicht von der 
üblichen Starrbauweise ab, sondern auch die übrige 
geschweißte Trägerkonstruktion von den Aufbauten ist 
nach neuen Grundsätzen entwickelt worden. Die 
Trägersäulen für die oberen Bühnen und ihre oben 


Bild I Autotransportwagen der DR, 
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waagerechten Hohlüägerverbindungen mit dem festen 
Geländer sowie die Haupt Umglräger mit den Quer¬ 
trägern rechts und links von jedem Radsatz bilden ein 
räumliches, rammfestes Tragsystem, das alle horizon¬ 
talen und vertikalen Kräfte aufnehmen kann. 

Das Beladen der Doppelstockgüterwagen ein heilen mit 
Kraftfahrzeugen ist nur von der Kopframpe aus mög¬ 
lich. Beim Beladen von mehreren hintereinander ge¬ 
kuppelten Wagenemheiten wird nur die obere Bühne 
des Wagens an der Kopframpe sch rägges teilt. Die Pkw 
fahren mit eigener Kraft hintereinander auf die oberen 
Bühnen hinauf. Der letzte bzw. die beiden letzten 
Kraftwagen werden mit der schräggestellten oberen 
Bühne hochgewunden (siehe Bild 2). Anschließend be¬ 
ginnt das Beladen der unteren Bühnen. Außerdem kann 
bei jeder Wagen ei nheit jede einzelne obere Bühnt' 
waagerecht abgesenkt und mit Pkw beladen wieder 
gehoben werden. Die oberen Bühnen werden in der 
gehobenen Endlage besonders gesichert. Die Hader der 
einzelnen Kraftwagen werden auf den Bühnen durch 
Radvorleger festgelegt, die mit wenigen Handgriffen 
in Lochschienen eingerastet worden können. Für die 
Überbrückung der freien Räume zwischen der Kopf- 
rampe und zwischen den Wageneinheiten sind die 
Wagen mit losen Überlahrmulden ausgerüstet. Die bis¬ 
herigen betrieblichen Erfahrungen haben aber gezeigt, 
daß es zweckmäßiger ist, diese Überfahrmulden fest mit 
denn Güterwagen, entweder klopp- oder verschiebbai 
zu % r erbmden. Bei den nächsten Bauserien wird dies 
berücksichtigt. 

Für den Modelleisenbahn freund wird es auch inter¬ 
essant sein, daß die neue Doppelstockgüterwageneinheit 
das sogenannte „überkritische" Laufwerk mit doppelten 
Rechteckschaken an Stelle des früheren Einzel sch aken- 
gehänges und damit verbunden höhere Federböeke hat. 
Bei diesem Laufwerk sind die Achshalter zur Verringe¬ 
rung der Rückstellkräfte weich federnd aus geführt. 
Außerdem besitzt dieses Laufwerk ein vergrößertes 
horizontales Querspiel und eine größere Pendellänge 
als die bisherigen Ausführungen. Bei einem entspre¬ 
chenden Verhältnis des Achsstandes zur Wagen länge 
verspricht man sich bei dem überkritischen Laufwerk, 
das an sich lose mit dem Wagenkasten gekoppelt ist. 
gute Laufeigenschaften bei höheren Geschwindigkeiten, 
infolge der Ausführung der äußeren Langträger ln 
Kasten hohltrigerform können die Ächshalterhälfte^ 
nicht angenietet werden, sondern sind unter Berück¬ 
sichtigung aller schwei fl technischen Erfahrungen ange¬ 
schweißt worden. Die Radsätze sind mit Rollenlagern 
ausgerüstet. 


Die Wagen ei nheit en sind an beiden Enden mit nor¬ 
malen Ringfederpuffem von 620 mm Länge und zwi¬ 
schen dem kurzgekuppelten Teil mit Kurzpuffern ohne 
Teller ausgerüstet. Die Zugvorrichtung ist bei jedem 
Wagenteil durchgehend. 

Die Bremsausrüstung besteht aus der Druckluftbremse 
HiK—G mit zweistufiger Lastabbremsung. G—F-Wechsel 
und selbsttätigem Bremsgestängesteller, Abweichend 
von der Regelausführung befinden sich an den Enden 
jeder Doppelstockgütewageneinheit eine Handbremse 
mit Handradbetätigung, 

Die Dop pelstockgütenva genein heit wurde vom TZA der 
Reichsbahn mit dem VEB Waggonbau Niesky gemein¬ 
sam entwickelt. 


Lange über Puffer 

23 

500 

mm 

Ladelänge der unteren Bühne 

22 

600 

mm 

Ladelänge der oberen Bühne 

22 

200 

mm 

Achsstand eines Wagens 

6 

60U 

mm 

Abstand der Endachsen einer Wageneinheit 

18 

000 

mm 

Ladegewicht der beiden oberen Bühnen 



8 l 

Ladegewicht unten 



30 t 

Laufkreisdurchmesser der Radsätze 


900 

mm 

Pufferstand 

1 

000 

mm 


[. Nevli May. Britische Eisenbahnwagen für die Kraftwagen¬ 
beförderung zum europäischen Festland, 

Eisen bahn technische Rundschau 1S5B, Heft U, S, 1G2. 

'L K. Lanz. Über Schwingungen rollender Güterwagen. 

Fahrt Frei, Beilage für Schulung und Fortbildung. 
ApnJ-Ausgabe 1954. S. 5fl, 


Vorzüglich gestaltetes LökomoUvmodell unseres Lesers 
An. Geber. Wie Testversuche in unserer Redaktion er¬ 
gaben, ist die Lok besonders auf steigungsreichen 
Strecken sehr leistungsfähig. Beachtenswert ist die An¬ 
ordnung des Zugspitzensignals nach den UIC-Bedin- 
gungen. 
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WOLFGANC HESSE 


Dia IkbawASckuHCf das Dr. 3iayar 


Ich halte heftige Zahnschmerzen und mußte midi des¬ 
halb in ärztliche Behandlung begeben. So suchte ich 
eines Tages den weit über die Grenzen der Stadt be¬ 
kannten Zahnarzt Dr. Hey er auf. Das Wartezimmer 
war brechend voll, und ich war als letzter an der Reihe, 
Dr. Heyer* ein mittelgroßer, hagerer Mann von vielleicht 
45 Jahren, begrüßte mich freundlich. Nach der Behand¬ 
lung plauderten wir noch ein Weilchen, 

„Sie werden abends auch müde und abgespannt sein 
nach dem Andrang, den Sie wohl täglich erleben?'* 
fragte ich, Dr, Hey er lächelte, „Ach. wissen Sie* 1 * meinte 
er* „so schlimm ist das gar nicht Gewiß, abends, wenn 
der letzte gegangen ist, weiß man, was man getan hat. 
Aber ich habe ja eine wunderschöne Abwechslung in 
dem Einerlei des Tages,** 

Der Zahnarzt machte mich neugierig. Er mochte das 
wohl an meinem Gesichtsausdruck sehen, denn er fuhr 
fort: ,.Ja, ich habe da ein nettes, kleines Steckenpferd.'* 
„Ein Steckenpferd? Sammeln Sie Briefmarken?" fragte 
ich. Der Doktor hatte ein feines Lächeln. ..Nein, für 
Briefmarken kann ich mich nicht begeistern. Aber wenn 
Sie es schon so genau wissen wollen, ich bin Modell¬ 
eisenbahner." Dr. Heyer schmunzelte, als er mein 
äußerst geistreiches Gesicht sah, „Ach, Sie spielen ge¬ 
wiß mit Ihrem Jungen Eisenbahn?'* brachte ich hervor. 
„Mit meinem Jungen? Ich habe keine Kinder, — Aber 
ich schlage Ihnen vor, mitzukommen* damit Sie sich 
an Ort und Stelle überzeugen können. Bitte schönt 4 ' 

Und damit öffnete der Doktor eine Seitentür* wir durch¬ 
querten ein Zimmer und gelangten in einen kleineren 
Raum, 

„Hier", sagte der Zahnarzt* „sehen Sie selbst!'* Aufs 
äußerste überrascht blieb ich stehen, denn was sich mir 
hier darbot, war des Staunens wohl wert. Auf einer 
etwa 4 m langen und 1,50 m breiten Holzplatte war 
eine Modelleisenbahnanlage aufgebaut mit Bahnhöfen, 
Stellwerken, Brücken. Weichen. Signalen und allem 
Zubehör. Ich war einfach sprachlos — das hätte ich 
meinem Doktor nicht zugetraut! Doch da begann er zu 
sprechen. „Gestatten Sie. daß ich Sie mit der Modell- 
eisen ball na n läge vertraut mache — vorausgesetzt, daß es 
Sie interessiert und Sie ein wenig Zeit haben? 1 ' setzte 
er mit einem Lächeln hinzu. 

„Aber natürlich/' antwortete ich* „ich muß nur sagen, 
das hätte ich bei Ihnen doch nicht erwartet! 1 * 

„Ja." meinte er* „es mag vielleicht für einen Uneinge¬ 
weihten wie ein Spielzeug aussehen. Daß es aber weit 
mehr ist und in der Beschäftigung mit Modelleisen¬ 
bahnen ein tiefer Sinn steckt* das wissen viele Menschen 
noch nicht. Doch sehen Sie selbst/ 1 

Ein paar Handgriffe an einem bequem vor dem Tisch 
angebrachten Schal tbrett, und schon setzte sich ein 
Modellbahnzug in Bewegung, Weichen und Signale 
wurden gestellt, der Zug fuhr aus dem Bahnhof und 
beschleunigte das Tempo. Ein Gülerzug mit einer moder¬ 
nen Lokomotive fuhr auf einem Nebengleis langsam in 
entgegengesetzter Richtung davon. Während der Doktor 
das Schallbrett bediente* erklärte er mir seine Anlage, 

„Denken Sie nicht' 1 , sagte er, „daß ich etwa der einzige 
bin, der sich diesem Sport widmet. Jeden Monat treffe 
ich mich mit meinen Bekannten* sie sind auch alle Mo¬ 
delleisenbahner* und es sind sehr lehrreiche Stunden, 
die wir verbringen. Oft sind auch Eisenbahner als 
Gäste da, die interessante Vorträge über Wissenswertes 
von der Eisenbahn halten. Wir bringen unsere selbst- 
gebauten Modelle mit und besprechen mit den Eisen¬ 


bahnern, was wir noch ändern müssen, damit unsere 
Loks und Wagen den Vorbildern der Deutschen Reichs¬ 
bahn entsprechen.' 1 

Und so fuhr der Doktor fort zu erklären und berich¬ 
tete. wie er Stück für Stück seiner umfangreichen 
Modelleisenbahnaniage selbst geschaffen habe, ständig 
unterstützt von seinen Freunden, Anfangs* ich muß es 
gestehen* hatte ich ein etwas spöttisches Lächeln für 
die Begeisterung und den Eifer des Doktors, Dann aber, 
als ich durch seine Erklärungen auf dieses und jenes 
hingewiesen wurde und merkte, daß er es tatsächlich 
verstand, mich an Hand dieser Modelleisenbahnaniage 
für das Eisenbahnwesen zu interessieren, lauschte ich 
aufmerksam seinen Ausführungen, 

„Lassen Sie sich den Betrieb in einem Güterbahnhof 
vorführen. Die Wagen dieses Güterzuges hier 1 — er wies 
mit der Hand danach — „sollen jetzt in der Gleisharfe 
verteilt werden." 

Und jetzt bot sich mir ein hochinteressantes Schauspiel 
dar. Eine Lok drückte den Güterzug einen Ablaufberg 
hinauf* die Wagen wurden automatisch entkuppelt und 
rollten einzeln oder zu zweien, nadidem die Weichen 
entsprechend gestellt wurden* in die Gleise der Gleis¬ 
harfe, Ich kam aus dem Staunen nicht heraus, denn so 
etwas hatte ich noch nie gesehen! Geschlagene zwei 
Stunden brachte ich mit Dr. Heyer in seinem Zimmer 
an der Modelleisenbahnaniage zu, „Na*" meinte er beim 
Abschied, „ich hoffe* Sie sind nicht böse* daß ich Ihnen 
Ihre Zeit geraubt habe. Lassen Sie sich die Sache ein¬ 
mal durch den Kopf gehen. Wir treffen uns nächsten 
Mittwoch* Sie sind herzlich dazu eingeladen* Vielleicht 
werden Sie auch Modelleisenbahner!“ 

Verwirrt drückte Ich dem Doktor die Hand und ging 
nachdenklich die Treppe hinunter. Ich — Modelleisen¬ 
bahner? Man müßte sich das mal überlegen — nicht 
übel. . 


Modelleisenbahnkonierenz 
in Birmingham 

Von Mr, GOüDO.N K, GRAY, Manchester 

tn Birmingham fand am S. Oktober 195* die Jährliche Modell- 
eisenbahnkonferenz der britischen Modelleisenbahner stau. 
Sie stand diesmal unter der Schirmherrschaft des Modell- 
eisen bah nklubs von London und des Model leisen bahn Verban¬ 
des Manchester. Die Konferenz hatte einen hervoTragenden 
Erfolg zu verzeichnen und einen größeren Zuspruch, als man 
zuvor erwartete. 

Verbunden mit dieser Konferenz war eine Ausstellung von 
M od el 1 bahnerzeug n issen britischer Hersteller sowie von In dü¬ 
st rieerzeugnissen des Auslandes, Auch Modelle aus Deutsch¬ 
land wurden gezeigt. Zum erstenmal war auch die Deutsche 
Demokratisdie RcpublLk mit einer Sammlung von Modellen 
vertreten. Die Besucher der Ausstellung waren zutiefst be¬ 
eindruckt von der hohen Qualität der neuen Plko-Gütcrwagen 
in Pia Stile b auweise Auch die Signale der Leipziger Firma 
Dietzel fanden in ihrer Ausführung großen Anklang. Über¬ 
haupt war für die britischen Modelleisenbahner die feine 
Detaillierung der DDR-Erzeugnlsse besonders Interessant. 
Diese sei wirklich kaum an britischen Modellen zu finden. 

Auch auf dem Gebiete der Literatur wurden Bücher gezeigt, 
die in der Deutschen Demokratischen Republik erschienen 
sind* einschUeßUch der beiden Bände von Dr.-ing. Harald 
Kurz „Grundlagen der Modelibahntechnik“. 

Diß Konferenz gab Kunde von der Anbahnung einer Freund¬ 
schaft zwischen den britischen Modelleisenbahnern und denen 
anderer Länder, 
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Besuch in der Station lunger Techniker und Naturforscher in Wurzen 


In einer geradezu idealen Umgebung befindet sieh in¬ 
mitten von Wiesen am Wasser in einem festen Gebäude 
gelegen die Station Junger Techniker in Wurzen. Mit 
der Station steht den Jungen und Mädchen dieser Kreis¬ 
stadt im Rahmen der polytechnischen Erziehung ein 
vielseitiges Betätigungsfeld in einer geeigneten Heim¬ 
statt zur Verfügung, 

Unser Besuch galt der dortigen Modelleisenbahnbau¬ 
gruppe. Der Bericht hierüber soll dazu dienen, alle an¬ 
deren Modelleisenbahnbaugruppen von der Existenz der 
Wurzener wissen zu lassen, ihre Situation zu schildern, 
um damit neue Freunde der Eisenbahn, die erfahren 
und zur Hilfe bereit sind, zu gewinnen. Schließlich soll¬ 
ten dadurch auch die zuständigen Stellen der Deutschen 
Reichsbahn, deren Nachwuchs auch in einer solchen Bil¬ 
dungsstätte heran wächst, angeregt werden, diesen Jun¬ 
gen und Mädchen dort mehr Beachtung zu schenken. 

Wir veröffentlichen ergänzend zum Beitrag in einem 
unserer nächsten Hefte einen Gleisplan sowie dessen 
überarbeitete Fassung der 2X4 m großen Anlage in 
Wurzen. Der Urheber dieses Planes ist der bisherige Be¬ 
treuer jener Wurzener Jungen gewesen, ein Ober¬ 
schulen Er hat jetzt ein Studium aufgenommen und die 
jungen Model leisen bahn freunde wurden dadurch ver¬ 
waist Stationsleiter und Volksbildungsamt haben sich 
aber unterdessen erfolgreich um einen nachfolgenden 
Betreuer, einen Ingenieur, bemüht 

Der Wurzener Anlage steht ein bescheidener Fahrzeug¬ 
park aus Industriematerial zur Verfügung, der durch 
Erstlingsversuche der Jungen an einfachen Wagcn- 
modellen ergänzt wird. Für die Stromversorgung der 
Anlage sind entsprechende Geräte vorhanden. Beim 
Aufbau der Gleisanlage wurden aber Erfahrungen ge¬ 
macht, die die Wurzener hier zur Diskussion gestellt 
haben möchten, und über deren Ergebnisse bei anderen 
Modelleisenbahngruppen ihnen ein Bericht von großem 
Wert wäre. Die verlegten Gleise und Weichen bestanden 
zunächst aus Industriematerial (Primus bzw. Rusto). 
Mangelnde Funktionsfähigkeit und Modelltreue dieser 
Schienen veranlaßten sie aber, noch einmal von vom zu 
beginnen und zwar mit Selbstbaugleisen und -weichen. 
In fleißiger Arbeit entstand dann jene Gleisanlage, wie 
sie heute besteht. Doch der Stationsleiter zieht bereits 
wieder in Erwägung, die Anlage — sie ist, wie schon er¬ 
wähnt, noch nicht ganz fertiggestellt — noch einmal 
abzubauen und ein drittes Mal, wiederum mit 
Industriegleisen (möglichst Piko) neu zu beginnen. 
Warum? — Wissen die Wurzener nicht, was sie wollen 
oder sind sie an Mitteln so reich gesegnet? — Durchaus 
nichtI Das alles geht auf das Konto Erfahrungsammeln* 
Bei dem Wurzener Anlagenausmaß dürfte dieses Konto 
nicht unerheblich sein und werden. Jedoch sind diese 
Erfahrungen Tatsachen und die sehen so aus: Zehn 
bis zwölf Jungen haben am Zweileitergleisbau (aus 
3,5 mm Profil) fleißig mitgearbeitet. Bei den Weichen, 
die in großer Stückzahl eingebaut wurden, sammelte 
man aber einige leidige Erfahrungen, bedingt durch die 
begrenzten Fähigkeiten der 12- bis 14jährigen Jungen. 
Diese Arbeit — und Weichenbau ist und bleibt die zeit¬ 
raubendste und schwierigste bei der Gleisverlegung — 
verblieb den erwachsenen Betreuern, Dadurch wurde 
der Fortgang des Anlagenbaues beeinträchtigt, da man 
den Kindern solche Fähigkeiten nur sehr selten vermit¬ 
teln konnte, ganz abgesehen davon, daß die Funktions- 
sicherheit der Weichen in Frage gestellt wurde, wenn 
man ihren Bau — auch nur teilweise — Kindern über¬ 


ließ. Überhaupt traten unterdessen Bedenken über die 
Störanfälligkeit der Gesamtanlage auf, die bei diesem 
Ausmaß auch nicht von der Hand zu weisen sind. Da¬ 
für besaßen die Wurzener eine allgemeine Erfahrung 
in der Arbeit mit Kindern, für die sie gar nicht erst ein 
Exempel statuieren wollten: Das Lehrmittel muß funk¬ 
tionssicher sein! Vorherige reifliche Überlegung (oder 
eben Erfahrungen!) sollte Gewähr dafür geben, jeder 
Anfälligkeit vorzubeugen. Wollte man in Erinnerung 
an die eigene Schulzeit hier den Physikunterricht als 
Beispiel heranziehen, dem die ganze Klasse unter dem 
Motto „Manchmal klapptV' immer mit einem schaden¬ 
frohen Gaudium entgegensah, so ist letzten Endes hier 
wie dort der Endzweck in Frage gestellt. An Stelle der 
Schadenfreude aber tritt dann sehr schnell Desinteresse, 
wenn nicht gar Minderwertigkeitskomplexe den Kin¬ 
dern ein weiteres Mitarbeiten am Aul bau einer Modell¬ 
eisenbahnanlage verleiden! 

Was hätten andere Arbeitsgemeinschaften zu diesem 
Punkte — der in Wurzen der berühmte „springende" 
Punkt ist — zu sagen? 

Es ist gewiß sehr wertvoll, wenn ein Berutseisenbahner 
die Arbeit bei der Bahnmeisterei kennengelernt hat, 
aber können wir es den kleinen Eisenbahnern ver¬ 
übeln, wenn man jetzt mit Industriegleismaterial lieb¬ 
äugelt. zumal unsere Industrie auf diesem Gebiet un¬ 
bestreitbar Fortschritte gemacht hat? Wenn es erst ein¬ 
mal (und das möglichst immer recht bald!) auf einer 
Anlage „rollt", dann können sich doch auch die Leiter 
solcher Gemeinschaften endlich den Zielen zuwenden, 
die sie sich über den Gleis- und Anlagenbau hinaus ge¬ 
steckt haben! Wieviele Anlagen sind im Gleisbau stek- 
kengeblieben!? Die Wurzener aber wollen nicht stecken 
bleiben! So fehlte es der Wurzener Arbeitsgemeinschaft 
nicht nur an Erfahrungen im Gleisselbstbau, sondern 
auch in der Anlagenplanung schlechthin. Es möge hier 
nicht unerwähnt bleiben, daß der Verfasser dem Sta- 
tionsleiter für einen Neuaufbau der Gleisanlage einen 
einfacheren Bahnhofsgleisplan empfohlen hat und ihn 
auf die vielen Beispiele beim Vorbild in Wurzens näch¬ 
ster Umgebung aufmerksam gemacht hat. 

Endlich aber — und das sollte eigentlich hier nicht zu¬ 
letzt angeführt werden — mögen hiermit die Berufs- 
eisenbahner von Wurzen auf gerufen sein, diesen Jungen 
dort an ihren Arbeitsnachmittagen (donnerstags von 16 
bis 18 Uhr) einmal einen Besuch abzustatten und sich 
mit ihnen zu befassen! Dazu bedarf es wirklich keiner 
gewählten Kommission, die mit einem Sonderzug am 
Ufer der Mulde vorfährt. Schon der Besuch eines Stell¬ 
werks Wärters oder Fahrdienstleiters wäre für die Jun¬ 
gen dort sehr angebracht, wenn dieser ihnen sagen 
könnte, wo sie auf ihrer Anlagenplatte ihre Signale auf- 
zustellen haben, um ihrem Vorbild recht nahe zu kom¬ 
men! Auch das ist gesellschaftliche Arbeit, und nicht 
einmal unwichtige! Und wenn man erfährt, daß der 
Bahnhof Wurzen Ausbildungsbahnhof für Betriebs- und 
Verkehrslehrlinge der Deutschen Reichsbahn ist, meint 
man doch, es wäre wirklich an der Zeit, daß sich die 
Lehrausbilder dort einmal um den aller jüngsten Nach¬ 
wuchs der Deutschen Reichsbahn kümmerten! Elge 
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Bild l In den Konstruktionsbüros ujfrcf für die Modernisie¬ 
rung der Deutschen Reichsbahn Sorge getragen. Ein Blicfc m 
den ttonsfrutoronsseal der Fahrzeugversuchsanstalt Halle. 


Bild 2 Die Ausbesserung des Wagenparks der Deutschen 
Reichsbahn bedingt umfangreiche Werkstätten und gualjfl- 
zierte Facharbeiter. liier ein Elektroschweißer bei der Arbeit 
an einem Kesselwagen. 


mtd 3 Eine t’ereni&iorfürtgn’Oflc Tätigkeit ist auch die des 
Lampenwärters. Hängt es doch von ihm mit ab. ob der Lotto- 
motivführer das Signa Jbdd gut erkennen kann und der Rei¬ 
sende sein Ziel sicher erreicht. 


BUd 4 Während der Standzeiten der 7Aigc auf den Endbahn¬ 
höfen reinigen fleißige Frauen die Wagen, so daß sic wieder 
blitzblank zur neuen Fahrt berrimeften* 2 


Was der Reisende 
nicht sieht 



3 
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interessantes von den eisenbahnen der weit + 


interessantes von den eisenbahnen d 




Die Lm Jahre 1865 ge¬ 
lieferte erste Lokomo¬ 
tive für die „UddevalLv 
W ernersbo rg-Her ri j un g a- 
Elaenbahn“ — Spurweite 
12tö mm — befindet sieh 
Jetzt im Eisenbahn- 
museum, 

Foto: Kungln JärnvMgs- 
styelsen 


Eine der markantesten Alleren MAV-Lokomativen, 
die Reihe 326, ist heute noch im Rangier- und leteil¬ 
ten Zugdienst anzuireffem Auf unserem Büd mH 
einem sowjetischen Kurswagen des Moskau-Balt- 
Ekpresses, Foto: Grlebl, Wien 



Eine interessante Bahnanlage stellt 
die doppelte Gleis Verbindung auf dem 
V er sc IHeb eba h nho f G e vr ey-Ch a m ber tln 
dar. Foto: Illner, Leipzig 
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HANS KÖHLER, Erfurt 


Vierachsiger Reisezug-Umbauwagen 


Merbipexocpuil nepeoÖopyaOBauHUM naccaKtnpcKUH aaros* 
Four axle rebuilded passender train car 
Voiture Lk voyageurs a gualrc essleux mocUflee 


DK töi.zn.i 


Auf Wunsch einer Anzahl Modelleisenbahner in der 
DDE möchte ich ergänzend zu den umfangreichen Zeich¬ 
nungen des Artikels „Die Typenbezeichnung der Reise- 
zugwagen 1 * von Walter Fedderau aus Heft 10/58 einen 
Wagen darsteilen, der auch schon in manchen Schnell¬ 
zügen des innerdeutschen Verkehrs auftauchte. Es han¬ 
delt sich um einen Umbauwagen der DB, der zum Teil 
aus dem preußischen Abteilwagen der Type P 1 ent¬ 
steht („Modelleisenbahner* 1958, Seite 270, untere 
Zeichnung), 

Entsprechend der Herkunft oder besser, der Ursprungs¬ 
bauart ruhen die neuen Wagenkästen auf Schwanen¬ 
halsdrehgestellen oder Drehgestellen der preußischen 
Regelbauart. Die Länge über Puffer und der Dreh¬ 
zapfenabstand weichen gemäß ihrer verschiedenen 
Grundbauarten voneinander ab. Vergleichen Sie die 
Maße der beigegebenen Zeichnung mit der auf Seite 
276 des Heftes 10/58, so stellen Sie Übereinstimmungen 
fest, die darauf schließen, daß es sich um das gleiche 
Fahrgestell handelt 

An Stelle der vielen Einzelabteile sind zwei Großraum¬ 
abteile getreten, die durch beiderseitige End- und 


Mitteleinstiege erreichbar sind* Zwischen den Schwenk¬ 
türen des jeweiligen Mitteleinstieges befindet sich keine 
Mittelsaule* An jedem Wagen ende diagonal versetzt ist 
ein Abort eingebaut. Soweit es sich um den reinen 
2.-Klasse-Wagen handelt, finden 72 Fahrgäste Platz auf 
Schaumgummi-Polstersitzen. Die Innenräume werden 
durch Leuchtröhren erhellt, weshalb unter dem Wagen¬ 
boden ein Umformer angebaut ist* 

Sie finden bei diesen Wagen den bei allen neuen oder 
um gebauten Bundesbahnwagen verwendeten Gummi¬ 
wulstübergang wieder. Wird der Wagen am Schluß des 
Zuges eingestellt, so läßt sich der Übergang mittels 
einer Jalousie verschließen, und die eingebauten 
Schlußlaternen unterhalb der sdimalen Stirnwand- 
fenster werden eingeschaltet (meist auch am Tage!)* 

Die Wagen sind bei einigen Bundesbahndirektionen 
größtenteils im Vorortverkehr eingesetzt. 

Die Beliebtheit bei den Modelleisenbahnern verdankt 
der Wagen hauptsächlich seiner glatten Außenhaut und 
dem einfachen runden Tonnendach, 



BQ BBB B’BBQ BBB B B< 



Brehgejtp/f der preußischen 
Reget bau art) 


r 



tfajfcfctJFie 3 u dem Dieracftffipe« Umöauu.‘ngefi Gafftina R 4 yd^ 
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Oberflächenbehandlung von Messingteilen 

Bel der Verarbeitung von Messingteilen, besonders beim Lö¬ 
ten, wirkt die Oxydation auf dem Material sehr störend. Um 
die Teile von ihr zu reinigen, ist eine sehr zeitraubende Arbeit 
erforderlich. Durch die Reinigung mit Felle oder Sandpapier 
wird oft die Oberfläche beschädigt. Sehr elegant wird es je¬ 
doch, wenn man chemisch vorgeht. An Chemikalien werden 
nur Schwefelsäure und Natiiumbichromat benötigt. Als Ge¬ 
fäße kann man solche aus Steingut, Porzellan oder Glas 
[Fotowanne, Aquarium oder dergleichen) nehmen. Die Größe 
richtet sich nach den zu behandelnden Tellen. Zum Nach¬ 
spülen ist ein gleiches Gefäß zu verwenden. Hier wird Jedoch 
mit Wasser gearbeitet. 

Im ersten Gefäß wird ein Bad aus 1 Teil Natriumbiehromat 
und 10 Teilen Schwefelsäure (konzentriert) bereitet. In das 
zweite Gefäß wird gewöhnliches Leitungswasser geleitet. Die 
zu reinigenden Teile werden in dem Im ersten Gefäß befind¬ 
lichen Bad etwa Zfl Sekunden geschwenkt (Vorsicht bei Arbei¬ 
ten mit Schwefelsäure - ätzend!). Anschließend reinigt man 
sie etw T a 00 bis 60 Sekunden im zweiten Gefäß mit Wasser, 
Der gelbe Niederschlag an der Gefäßwand ist hierbei die aus- 
gefällte Lösung. Das Wasser ist so oft als möglich zu er¬ 
neuern, Hat man eine größere Anzahl von Teilen, so können 
diese auch in einem Sieb im Bad behandelt werden. Nach dem 
Trocknen Ist die Oberfläche nun löt- und spritzfähig. 

Zum Löten wäre hierbei in Spiritus (vergällt) aufgelöstes Kolo¬ 
phonium [als Kolophoniumemulsion Lm Handel erhältlich} zu 


empfehlen. An den zu lötenden Stellen, als Ersatz von ande¬ 
ren säurehaltigen Flußmitteln» sparsam aufgetragen, erhält 
man dann beim Löten eine sehr saubere Lötstelle. Die gelöte¬ 
ten Teile können ohne vorherige Entfettung gespritzt oder 
lackiert werden, 

D. FÜgmann 

Werkstatterfahrung mit Aluminium 

Jedem Metallhandwerker ist bekannt, daß Späne ln der Feile 
Risse in das Material schrammen. Um dieses zu vermeiden 
und eine gute Oberfläche zu erzielen, trägt man durch Reiben 
Kreide oder Schtvcfel auf. Diese Glättungsmittel haften in den 
Riefen der Feile, und da sie dem Material oft feindlich sind, 
wie Schwefel dem Eisen, verhindern sie das Ansetzen der 
Feilspäne. Belm Aluminium ist es genauso, nur mit dem 
Unterschied, daß das Material sehr w?clch Ist und deshalb 
noch viel leichter verschrammt. Wenn man auf eine sehr 
rauhe Feile gewöhnliche Kernseife als Glättungsmittel auf¬ 
trägt, so erzielt man eine wunderbar glänzende Oberfläche, 
vor allem greift die Feile aber ungehindert gut an. Mit 
Schmirgel leinen und Kernseife (früher nahm man öl) kann 
man die Oberfläche raschestens veredeln» und man spart 
gleichzeitig das Reinigungsmittel, 


Nachbilden von Stützmauern 

Die Form der gewünschten Mauer wird aus Pappe ausge¬ 
schnitten, mit Lelm (Duosan u. ä,) best riehen und die Scha¬ 
len von gekochten Eiern darauf breiig cd rückt. Das Ganze 
wird mit den entsprechenden Farben (rostbraun, grau, grün, 
schwarz gemischt) gestrichen. 

Zu beachten ist, daß die dünne Haut an der Innenseite der 
Eierschalen vor dem Ankleben entfernt wird* da die Schalen 
sonst schlecht haften. 

H. Urban 




mit ökonomisch technischer 
Fachliteratur, 
Wir bieten Ihnen 
zur Frühjahrsmesse 
ein erweitertes Angebot 
an Fachliteratur 
für olle Wirtschaftszweige. 


MojsB-Hauptitand i> 

Han io-Send erbau II 
Agf Antardäfung 
senden wir Ihnen 
Prospekte 
gnd Probe hei te 
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Unsere Henkeii (nr den Modelleisenbahner 





SCENERIEN 


Sie hoben es doch sicher als Mangel empfunden, 
daß Ihre Anlage bisher ohne rechten Abschluß 
vor einem störenden Hintergrund Stand. Dem hilft 
nun unsere — 5 C E N E R I E - ob* Sie besteht 
aus sechs einreinen Tellen von je etwa 50 cm 
Länge. Jedes Bild teilt sich ou# In Vorder-. Mittel-, 

Hintergrund und Himmel und ist jeweils ln 
einem Kanon unter gebracht. Sie können die Teile 
in Jeder beliebigen Reihenfolge rummrnenjeUen, ganz wie es Jhre Anlage verlangt* Die Bilder sind in einem neuartigen Druck¬ 
verfahren so hergestellt, daß sie außerordentlich natürlich wirken, vollkommen lichtecht sind und sogar feucht abgewitehi werden 
können. 


Unsere Neuentwicklung ist übrigens ium Q, P, an ge meldet. 

Sichern Sie sich die Hir Ihre Anlage notwendigen Kästen bald bei Ihrem Fcchhändler, der Sie bisher schon mit unseren HA-Gebäude- 
inodelien bediente. 



Weiterhin viel Freude on Ihrer Modelleisenbahn wünscht Ihnen 

H. AUHAGEN KG., Marienberg / Erzgebirge 




WILHELMY 

Elektro — Elektro-Eisenbahnen — Radio 

jetzt im modernen, großen Fachgeschäft 

Gute Auswahl in 0- und H Ü-Anlogen — Spielzeug 
alter Art - Vertragswerkstatt für Piko-Gütiofd - 
Z. Z. kein Postversand 

BERLIN LICHTENBEKG, Normannenitf. 30 ■ Rul 55 44« 
U-* S- und Straßenbahn Stallnollee 


GÜTZOLD 

L \Pj IÖ40MÜT mH 


Spur H 0 


MODELLE 

Personeniugtenderlok 
Bauoriraihe 64 

Personenzugtok 
Bouarlreihe 24 


© 

© 

Güterzug lok 

© f 


' BauOrtrelhe 42 

Diesellokomotive 
V 200 


lan, 



tLU r«ChOtKAX/t fü* TKHN. SPEiLWAItH 


Telefon 
S\ 69 SS 


Elektrische Bahnen In den Spurweitem TT, H 0, 5 und 
Zubehör — Uhrwerkbahnen — Dampfmaschinen — An¬ 
triebsmode Ile — Metallbaukästen - Elektro-Bau kästen 
elektr* Kinderkochherde — Piko-Vcrtragsworkatatl 
BERLIN NO 55, Grelfiwalder $tr, 1, Am Königstor 


« , . , und tur Landschafts¬ 
gestaltung; 

DECORIT-STREUMEHL 

zu beziehen durch den 
fachlichen Groß- u, Einzel¬ 
handel und die Hersteller¬ 
firma 

A. u. R. KREIBICH 

Dresden N 6, friedensstr, 20 


G. A» SCHUBERT 

FACHGESCHÄFT FOR 

Modelleisenbahnen 

DRESDEN A 53, Hüblerstr. 11 
(am Schillerplatz) 


Uhscv Casevlcrcis 

wild auf die Rubrik (J Kl ei nan leigen" hinge wiesen. 
Kauf- und Verkaufs wünsche aus privaten Kreisen 
veröffentlichen wir an dieser Stelle bei billigster 
Preisberechnung 


KLEINE ANZEIGEN 


Größe ran Pasten 

Noch-Gleis (3 Ltr.) 

gerade und gebogen, mit Holz- 
unterboui hot ebzugeben 

C A* Schieck, Aue u Sa* 

M odo 11 e i so n ba h n en 


Verkaufe 10 m Fohrbach schienen, 
\ Kreutungswcrichc. 3 Normal wei¬ 
chen, Spur HO* DM V2Q r —* Solo¬ 
mon, Neuruppin, Karl-Kurzboch- 
Plolz Ö-Ö 


Suche Modellmdsölze für E 63, 
Spur 0. Peter Solomon, Dresden, 
Dudtwltz strafte 12 


Suche „Modelleisenbahner* 

Jahrgänge 1 u, 2, kompl, [1PS2 
Helte 1—13), (1953 Hefte 1-12) 

und Jahrgang 3 (1ÖS4 Hefte 1* 2 
und 5), Angebote an 

Friedwald Lötsch, Elektriker, 
Schworrenberg-Neuweli / Errgeb., 
Frledrlch-pngels-Straße 21 


Modelleisenbahn Spur HO 2 Leb 
ler Elaitic-Gleis, Gleislänge über 
40 m, 23 elektr. Weichen, 7 Loks, 
weiteres rollendes Material 122 
Achsen, 2 Bahnhöfe, 2 Halte¬ 
punkte, Laderampen, 3 gl- Lok- 
s eh uppen, Bahnübergang, Lichl- 
signale. Bogenlampen sowie 
weitere 15 Geböudemodelle ein- 
schließlich Trafo umständehalber 
für 250.- DM zu verkaufen. Auch 
Teilzahlung. Angebote unter ME 
024 an Verlag Die Wirtschaft. 
Berlin NQ 10 
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10 Jahre stellen wir jetzt die bekannten rf TeMes ## - 
Gebdudemodeffe her und sind damit In der DDR der älteste 
Herstef/er-Betrieb auf diesem Gebiet t 

Auch im Jahre 1959 bemühen wir ims f Sie wfeder mit neuen 
Modellen in altbekannter Qualität zu erfreuen. - 
Für alle, die zu Weihnachten eine Modelleisenbahn erworben 
haben, kommt jetzt die Zeit zur werteren Ausgestaltung, und dazu 
gehören in erster Linie Gebäudemodellel 

HERBERT FRANZKE, Köthen (Anh.) 

PostschlieBfach 25 



Qab&udamodalU 

Baugr. H 0 und TT 


Lieferungen in alle Welt 

stellen die Qualität unserer Erzeugnisse unter 
Beweis, Unsere Modelle für die Mfnloturefsen- 
bühn Spur HO sind Spitzenerzeugnisse der Deut¬ 
schen Industrie. 

Wir liefern innerhalb der DDR nur an das GHK 
Kulturwaren und on den privaten Großhandel, 

im Ausland weisen wir gern Bezugsquellen nardi. 


PGH Eisenbahn-Modellbau 

FLAUEN/Vogtland. Krausenstraße 24 

(früher Werner Swort & Sahn, Plauen 
Werner Bach, OelsniUyV.) 


Gebäudemodelle 

neuartig mit Plastiicteilen 

Montiert öder als Mod eil bau tasten sowie Zubehörteile für den 
Eigenbau in BougrÖB* H 0 

Unsere Artikel sowie Kataloge sind nur über den Fellhandel 
tu beziehen 


OWO-SPIELWAREN 

Abteilung <tsi IEB CHNnttoiitf WadifblumtnlabrUE 

OLBERNHAU (ERZGEBIRGE) 



Zur Leipiiger Frühjohrimene 1919: Mejjehouj Pulerihof, |t. Slodi Sinnet 245-239. 


VEB ELEKTROINSTALLATION 

SONNEBERG I THUR. 


OBERLIND 


Neuheiten: 


Schwere PersonenzuglokorriotiVen der Baureihe R 23. 

Botteriehahnen für Betrieb mit Taschenlcmpenbatterien. 
Neue Güterwagen mit verbesserter Piko-Kupplung, Klein 
tierwagen usw. 


Elektrische 

Modelleisenbahnen 

rum Anschluß an Wechselstrom 110 oder 220 Volt für 
G Ee ichs tr am Fahr bet rieb. 

Lokomotiven und Wogen ■ Komplette Anlagen ■ Gleise ■ 
Weichen ■ Blocksignale ■ Transformatoren ■ Gleisbild¬ 
stellwerke ■ Kleinmotoren 4—12 Volt, 


ODEIUAH 
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ßüd f Jn 55 Stunden baute Albert Zeis¬ 
berg aus Zwickau dieses Emp/ünps- 
gebdude in Baugröße H fl nach unserem 
Bauplan im Heft GjSS. Das Dach deckte 
er mit etira 1503 Stück Ziegeln. Gerade 
weit Herr Z. sich erst seit einem Jahr 
dem Modelleisenbahn bau verschrieben 
hat. stellt dies eine beachtliche Leistung 
dar. Foto: Zeisberg 


Bild 1 Diesen ScftnefftrJebteagen AB 4 t 
V'T Bo—2 baute unser Leser Günter Hage¬ 
dorn aus Jtade.S. in der Baugröße 0, 
Das Gewicht des Fahrzeugs betrügt 1225 0 
und seine Länge 421 mm. Foto: Hagedorn 




Bild 3 Karl-Emst lleriam aus Rochlttz 
Sa . fertigte diesen U 3 pr es in Anlehnung 
an einen Bauplan in unserem Heft SSt 
in Garumetatlbameeise an. Foto; Hertam 


Bild i m-Modell einer VFA hl-Tcnder* 
iafcamoffee der Hau reibe S4 der Deutschen 
Reichsbahn* berge steift von Hans*Günter 
Fredrtch, Berlin * Foto; K, Zastrotr 1 
























